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Wer für die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember auf die reichhaltige und billige 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom 
Tage der Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. 
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Tbell unferer Leſer bereits heute Mittag durch Extra 
blatt mittbellen konnten — umfere Maxine ber 
troffen. Laut elnem heute Nacht aus Tſchifu (Chefoo) 


eingetroffenen Telegramm iſt das Kanonenboot 3 
während eines Talfuns am 23. Juli zehn Meilen 
nördlich von Southeaſt Promontory untergegangen. 
Zwölf Mann von der Beſatzung konnten gerettet nn 
alle übrigen, einſchlleßlich der Offiziere, find ertrunken. 


äßige Beſatzung des „Iltis“ beſtand 
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kanntwerden dieſer oder jener ſtatiſtiſchen Data warten. 
— Am 14. Juni v. Is. hat in Preußen eine Berufs⸗ 
Jzählung ſtattgeſunden, deren Ergebniſſen Staats⸗ 
männer. Sozlalpolitiker, Publictſten und die In⸗ 
telligenteſten in den verſchledenſten B rufskrelſen ſogar 
nd it mit een — — — a 

age 1 r öffentlich ja die trockenen Zahlen verſch'edene der wichtigſten 
aber fie wagen aus gewiſſer Scher naht ed Öffentlich pollliſchen. ſozialen, unwirthſchaft ichen und noch vieler 
anderen Fragen beantworten. Die endgiltigen Haupt⸗ 
ergebniſſe ſind nunmehr veröffentlicht worden, und die 
Antworten, die ſie auf geſtellte und ungeſtellte Fragen 
geben, find zum Theil überaus intereſſank. 

Am meiſten neben den Sozialdemokraten haben in 
den letzten Jahren die Agrarier von ſich reden ge⸗ 
macht, und ſaſt mehr noch als vom Proletarelend hatte 
man Gelegenheit, von der landwirthſchaftlichen Noth 
zu ſprechen hören. Die Ergebniſſe der Berufszählung 

lehren, daß ſelt der Berufszählung von 1882 die Zahl 
der an der Land» und Forſtwirthſchaft ſowie Fiſcherel 
Erwerbsthätigen von 49,55 auf 41,89 vom Hundert 
zurückgegangen iſt. Dagegen hat ſich die Zahl der n 
Bergbau und Induſtrie Ecwerbsthätigen von 50,45 
auf 58,11 vom Hundert vermehrt, die der in Handel 
und Verkehr Thätigen von 7,08 auf 9,89 pCt. Noch 
im Jahre 1882 ſtanden ſich Landwirthſchaft auf der 
einen und Handel und Jaduſtrie auf der anderen 
Seite ziemlich gleich ſtark gegenüber. In erſterer 
Gruppe waren 49,55, in letzterer 50,45 pCt. thätig. 
Im Jahre 1885 hatte ſich bereits eine bedeutende 
Verſchiebung vollzogen. Das Verhältniß war wie 
42 zu 58. Indeſſen iſt die Zahl in der erſteren 
Gruppe nicht etwa zurückgegangen; ſie hat ſich im 
Gegentheil um rund 78,000 vermehrt, nur hat ſich 


. Dleſer Maßregel entging er dadurch, ! 
Karen die Zahl derjenigen, welche in den letzten dreizehn 


daß er von ſeinem Bruder abberufen wurde und 


ſomit freiwillig Oſtafrika verließ. An feiner] Jahren ſich dem Handel und der Induſtrie gewidmet 
Stelle wurde eln anderer Leiter für die haben, ganz unvergleichlich vermehrt. 
Plantagen der Plantagen ⸗Geſellſchaft ernannt. Intereſſant iſt es auch zu erſehen, daß ſich die 


Es ſcheint nun, daß Frledrich Schröder nicht lange In, 
Deutſchland geblieben, ſondern wieder in irgend eine 
Anſtellung der Plantagen⸗Geſellſchaft nach Oſtafrika 
zurückgekehrt iſt. Perſonen, die ihn kennen, bezeichnen 
ihn als einen ſehr tüchtigen und erfahrenen Pflanzer, 
erklären aber, daß ſie ſich nicht im Mindeſten wundern 
würden, wenn er wegen brutaler Handlungen mit dem 
Strafgeſetz in Conflict gekommen ſein ſollte. — Da 
auch Herr Eugen Wolf nicht in Abrede ftellen will, 
daß Schröder die ihm von dem Gewährsmann des 
„Berl. Tagebl.“ nachgeſagte unglaubliche“ Brutalität 
wirklich begangen habe, ſo wird es immer unerklär⸗ 
licher, womit Herr Wolf die Beſchuldigung gegen die 
deutſchen Colonlalbeamten begründen will, fie hätten 
den „außerordentlich gutmüthigen“ Schröder entweder 
durch üble Behandlung zum Wütherich gemacht oder 
ihn fälſchlich beſchuldigt, um ihm „etwas am Zeuge 
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ſtrafe. 


Die Hauptergebulſſe der Berufs⸗ 
zählung. 


ü t und 

it iſt eine ſehr dürre Wiſſenſchaf . 
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Zahl der beru'slojen Selbſtſtändigen, welche Gruppe 
die Rentleis und Benfionäre, die von Unterſtützung 
Lebenden, die nicht in ihrer Familie lebenden Schüler, 
Studenten, in Berufsausbildung Begriffenen, die In⸗ 
ſaſſen von Invallden⸗Verſorgungs⸗ und Wohlthätig⸗ 
keltsanſtalten, von Armenhäuſern, Krankenhäuſern, 
Itren⸗, Straf: und Beſſerungsanſtalten ꝛc. umfaßt, 
ganz bedeutend vermehrt hat, und in dleſer Gruppe 
vorzugsweiſe die Familie der Rentlers. Es iſt dies 
eine Mitwirkung der Unfall-, Kranken⸗, Alters⸗ und 
Javaliditätsverſicherung. Die berufsloſen Selbſtſtän⸗ 
digen, alſo Rentiers 2c. findet man vorzugsweiſe in 
den Mittelſtädten mit einer Bevölkerung von 20 000 
bis 100 000, d. h. ia den Städten, welche die An⸗ 
nehmlichketten des Stadtlebens gewähren, ohne deren 
Theurung, ſchlechte Luft, Geräuſch ꝛc. In zweiter 
Reihe werden die Städte von 5000 bis 20 000 Ein⸗ 
wohnern bevorzugt, erſt in dritter kommen die Groß⸗ 
ſtädte und zuletzt die Kleinſtädke. 
Aus den veröffentlichten Hauptergebniſſen erſeben 
wir noch, daß die Erwerbsthätigkeit des weiblichen 
Geſchlechts in den letzten 13 Jahren etwas zugenommen. 
Aber bedeutend iſt die Zunahme nicht, ſo daß weder 
die Führer der Frauenbewegung triumphiren können, 
noch auch die Klagen der männlichen Arbeiter und 
ugeſtellten über weibliche Concurrenz gerechtfertigt 
erſcheinen. Der ganze Zuwachs beträgt nämlich noch 
nicht voll ein Prozent. 

Bel genauerem Studium ergeben fi natürlich 
noch vlele andere intereſſante Antworten, und von 
dieſen werden wir in nächſter Zeit wohl noch manche 

en Leſern präſentiren können, ohne darum lange 
Qabtenreipen auſmarſchiren zu laſſen. Stattſtiſche 
ata werden am beſten in kleinen Doſen und in Form 
von Pillen verabreicht, d. b. die Zabl hübſch in Worte 
eingewickelt und mit Bemerkungen überzuckert. 


Da s neue Handelskammergeſetz. 


Der neue Handelsminiſter hat den Handelskammern 
eine Novelle zu dem Geſetz vom 24. Februar 1890 
zur Begutachtung vorgelegt. Der Berlepſch'ſche Ent⸗ 
wurf hat im Abgeordnetenhauſe, wle exinnerlich, lab⸗ 
baften Widerſpruch hervorgerufen, weil derſelbe eine 
Zwangsorganiſatton von Handel und Induſtrie in 
der geſammten Monarchie in Ausſicht nahm und da⸗ 
mit auch zum Theil die beftehenden (kleinen) Handels⸗ 
kammern und die kaufmänntſchen Vertretungen der 
Seeſtädte, welche in die Schablonen nicht hineinpaſſen, 
befeitigen wollle. In der Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt der grundlegende § 2 der Vorlage, 
der das Prinzip der Zwangsorgantſation enthielt, 
nahezu einſtimmig abgelehnt worden. Die weitere 
Abſicht der Commiſſion, das Geſetz von 1870 einer 
Redifion zu unterziehen, wurde dadurch ver⸗ 
eitelt, daß die Vorlage ſeitens des Miniſters 
zurückgezogen wurde. Nunmehr bat Minifter 
Brefeld das Prinzip der obligatoriſchen Bildung von 
Handelskammern fallen laſſen und den neuen Entwurf 
auf die Abänderung einzelner Beſtimmungen des bes 
ſtehenden Geſetzes beſchränkt. Nicht die am wenigſten 
wichtigſte iſt die Beſtimmung, daß den Handelskammern, 
wie bereits ſeltens einer Anzahl derſelben verlangt 
worden iſt, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt 
werden ſollen. Von einer zwangsweiſe Abänderung 
der beſtehenden Handelskammerbezirke iſt abzuſehen. 
Den kaufmänniſchen Korporatlonen und dem Kommerz⸗ 


der ſpindeldürren n, kollegtum in Altona iſt die Befugniß ertheilt, ſich in 
gewſſe Hatitifche Ergebniſſe grobes Interefie 4 1 —— umzuwandeln und zu dieſem Zweck 


ja ſogar mit einer gewiſſen Spannung auf das 9 


48. Jahrg. 


ein Statut zu beſchließen, welches der Genehmigung 
des Handelsminiß'ers bedarf. Im Uebrigen entſprechen 
die Vorſchläge des Entwurfs, betr. die Wahlen nach 
Wahlabtbetlungen. die Deckung des Koſtenauſwandes nach 
Maßgabe der Gewerbeſteuer, der Anſtellung von Bücher⸗ 
reviſoxen ꝛc., die Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen u. a. 
dem Handelsverkehr dienenden Beſcheinlgungen der 
Beſtimmungen des Berlepſch'ſchen Entwurfs. Durch 
die Umarbeltung des Geſetzentwurſs find. die prinzi⸗ 
plellen Bedenken, welche aus den betheiligten Kreiſen 
gegen die frühere Vorlage geltend gemacht worden 
find, beſeltigt, io daß eine fachliche Berathung der 
Vorlage in Ausficht ſteht. Unter dieſen Umſtänden 
iſt zu erwarten, daß der Einſpruch der Ugrarier, die 
bon einer gemeinſamen Organiſation von Handel und 
Induſtrie nichts wiſſen wollten, well dadurch ein zu 
großes Gegengewicht gegen dle Forderungen der ſoge⸗ 
nannten Landwirthſchaft und ein Gegenſatz zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft geſchaffen würde, ent⸗ 
weder fallen gelaſſen oder durch die Mehrheit über: 
wunden wird. Jedenfalls beweiſt die neue Vorlage, 
daß der Handelsminiſter Brefeld den Grundgedanken 
ſeines Vorgängers, eine zwangsweiſe Organiſatlon der 
Beru ſsſtände durchzuführen, fallen gelaſſen hat. 


Der Erlaß des Kriegsminiſters. 


Der vor wenigen Tagen im Relchsanzeiger ver⸗ 
öffentlichte Erlaß des Kriegsminiſters hat in der 
Preſſe eine böchſt einſettige Beurthellung gefunden, 
indem lediglich ſeine Wirkung auf das Militär in 
Betracht gezogen wurde. In dieſer Beziehung brachte 
der Erlaß aber wenlg Neues; denn es war bereits 
bekannt, daß ſowohl die Bethätigung rebolutionärer 
oder ſozialdemokratiſcher Geſinnung den Soldaten 
ftrafbar macht, wie das Halten und die Verbreitung 
revolutionärer oder ſozlaldemokcatiſcher Schriften. 
Auch die Einführung ſolcher Schriften in Caſernen 
oder ſonſtige Dienſtlocale war den Soldaten unter- 
jagt. Eine Aus dehnung der gegen die ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Propaganda im Heere gerichteten Vorſichts⸗ 
maßregeln iſt inſofern eingetreten, als die Beſtimmung 
getroffen worden iſt, daß zu jeder Bethelligung an 
Vereinigungen, Verſammlungen, Feſtlichkelten und 
Geldſammlungen für den Soldaten die beſondere 
dlenſtliche Erlaubniß des Vorgeſetzten nothwendig iſt. 
Die Bekanntmachung dleſer im Heere beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen im Relchsanzeiger hat aber auch für die 
Eivilbevöllerung eine weittragende Bedeutung. Nach 
dem geltenden Recht wird mit Geſängniß bis zu zwei 
Jahren beſtraft, wer eine Perſon des Soldatenſtandes 
auffordert oder anrelzt, einem Befehle des Vorgeſetzten 
nicht Gehorſam zu elften. Bisher war es nun, wie 
ja auch die Verhandlungen über den $ 112 der vor⸗ 
jährigen, Umſturzvorlage“ ergeben haben, in vielen Fällen 
nicht möglich, der ſozialdemokcatiſchen Propaganda im 
Heere wirkſam auf Grund des Strafgeſetzbuches enigegenzu⸗ 
lreten, weil es nicht nachweisbar war, daß eine Auf⸗ 
forderung vorlag, welche den Ungeborſam gegen einen 
beſtimmten „Dienſtbeſehl“ zum Gegenſtande hatte. 
Schon in der Begründung zu der genannten Vorlage 
bieß es: „Es ſind zahlreiche Fälle denkbar, in denen 
ein beſtimmter Dleuſtbefehl, der nach der Abſicht des 
Thäters übertreten werden ſoll, ſich nicht nachwelſen 
läßt. Dahln können belſpielsweiſe gehören das Nieder⸗ 
legen von ſozlaldemokratiſchen Schriften in Kaſernen, 
in militäriſchen Etabl'ſſements, auf Werften oder 
Schiffen, oder die Einführung von Soldaten in ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften, die ſozialdemoktatſchen Ber 
ſtrebungen gewidmet find.“ Dr jetzt publizirte Erlaß 
des Krlegsminiſters gilt zweifellos als „Dienfibefehl” 
für die geſammte Armee. Jede Aufforderung zu einer 
Verletzung der darin enthaltenen Vorſchrlſten findet 
demnach in Zukunft nach dem § 112 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches Ahndung. Es wird demnach möglich ſein, 
Jeden zur Rechenſchaft und Beſtraſung zu ziehen, der 
den Verſuch macht, einen Soldaten zur Thellnahme 
an ſoztaldemokratiſchen Verſammlungen, offenen oder 
geſchloſſenen, zu bewegen, der einen Soldaten auf⸗ 
fordert, die ſoztaldemokratiſche Propaganda im Heere 
zu betrelben oder die Verbreltung ſozlaldemokratiſcher 
Schriften zu unternehmen. Auf den Inhalt der 
Schriſten kommt es dabet nicht an; es genügt, daß fie 
ſozlaldemoktatiſchen Urſprunges find. Es iſt klar, daß 
auf Grund dieſes Erlaſſes der ſozlaldemokratiſchen 
Propaganda im Heere kräftiger entgegen getreten 
werden kann, als bisher; der Erlaß bildet eine wirk⸗ 
ſame Ergänzung der bisherigen Abwehrmaßregeln und 
macht den Verſuch, die in der Umſturzvorlage geſor⸗ 
derte Ausdehnung des § 112, deren Berechtigung von 
liberaler Seite in vollem Umfange zugeſtanden wurde, 
der Haupifache nach in die Wege zu leiten. 


Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen. 


Berlin, 28. Juli 1896. 


Im Abgeordnetenhauſe begann heute die Ver- 
ſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn-Verwal⸗ 
tungen ibre Sitzungen und in Verbindung damit zu⸗ 
gleich die Feier feines fünſzigjährigen Beſtehens. Es 
nahmen Theil die Miniſter Dr. v. Bötlicher und 
Thlelen, der bayeriſche Mintfter Frhr. v. Crailsheim, 
der ſächſiſche Miniſter Wotzdorff, der oldenburgiſche 
Miniſter Janſen, der öſterreichiſche Set ſonschef Witteck 
und zahlreiche Ehrengäſte. Der Präfident der Eiſen⸗ 


bahndirektlon Berlin, Kranold, hielt eine Eröffnungs⸗ 
rede und Miniſter Thielen überbrachte im Auſtrage 
des Kaiſers deſſen Grüße, verlas die vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen und überreichte als Jublläums⸗ 
gabe eine Feſtſchrift, in der die Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens im Rabmen der Berliner Verhältniſſe 
geſchildert wird. Die übrigen fremden Regierungs⸗ 
vertreter gaben die Ordensauszeichnungen ihrer Sou⸗ 
veräne bekannt. Nachdem ſodann die Feſtſchrift ver⸗ 
leſen worden war, begannen die techniſchen Berathungen. 
Den erſten einleitenden Vortrag hielt das Mitglied 
der Generaldirektton der ſächſiſchen Staats⸗Eiſenbahnen, 
Oberfinanzrath Ledig über den Einfluß der Eiſen⸗ 
bahnen auf die Cultur und Volkswirthſchaft unter Be⸗ 
rückſichtgung der Thätigkeit des Vereins deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen. Der Redner hob unter 
anderem hervor, daß es den Eiſenbahnen zu danken 
ſei, wenn die wirthſchaftliche Lage der unteren Volks⸗ 
klaſſen erheblich verbeſſert und hierdurch eine Milde⸗ 
rung der ſozialen Unterjchtede herbeigeführt jet, und 
ferner, daß die Allgegenwart der ſtaatlichen Central⸗ 
gewalt erſt durch die Eiſenbahn begründet ſei. 
die Erſtarkung des Natlonalbewußtſeins ſei das her⸗ 
vorragende Verdienſt der Eiſenbahnen. 


ſächlich der Fall ſei. 


der modernen Kriege beitragen, weil 


ſchaftlicher Beziehung. Die 


Der Redner ſkizzirte dann die bedeutſamen Leiſtungen 
des Vereins deutſcher Elſenbahn⸗Verwaltungen in den 
letzten 50 Jahren. Bezüglich der Reformen des Elſen⸗ 
bahnverkehrs bemerkte Oberfinanzrath Ledig, 
ſchrankenloſe Mobiliſirung der Bevölkerung würde in 
wirthſchaftlicher, ſozialer und polltiſcher Hinſicht die 
größten Bedenken in ſich ſchließen und eventuell die 
Segnungen der rationellen Verkehrserleichterung in 
das Gegentheil verwondeln. Gerade die finanziellen 
Rückſichten erhalten in vielen Beziehungen ein geſundes 
Gleichgewicht. Andererſeits ſei auf dem Gebiete des 
Perſonenverkehrs in mancher Hinſicht noch der große 
Zug zu vermiſſen, der dem gewaltigen Grundgedanken 
des Eiſenbahnweſens entſpricht. Die Reſorm des 
Perſonentariſweſens habe ſich für Deutſchland immer 
mehr zu einer wirthſchaftlichen und geſchäftlichen Noth⸗ 
wendigkelt ausgeſtaltet. Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
haben die Pflicht, die berechtigte Kritik des Publikums 
zu hören. Auf die Fahne der Eifenbahn: Verwaltung 
müſſe „Fortschritt“ geſchrieben ſtehen. Die Zeit, in 
der die Eiſenbahn bureaukratiſch verwaltet werden 
konnte, ſei zweifellos vorüber. Der Rückblick auf das 
50jährtge Beſtehen des Vereins ergebe, daß die heutl⸗ 
gen Bahn⸗Verwaltungen unter dem Schutze der ver⸗ 
bündeten Regierungen, unter der Führung des Vereins 
und unterſtützt von einer gewaltigen Technik, Großes 
und Unvergänglliches geleiſtet haben. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, an den Kaiſer ein Telegramm zu ſenden, 
in welchem verſichert werde, daß die kaiſerliche Aner⸗ 
kennung im Vereine mächtige Anregung geben werde, 
in der auf die zweckmäßige Ausgeſtaltung der Vers 
kehrsverhältniſſe des mittleren Europas gerichteten 
Thätigkeit fortzufahren. 


Das Ende des Prozeſſes Jameſon. 
London, 28. Jull. 


Bei der heutigen Schlußverſammlung iſt der 
Gerichtsſaal dicht beſetzt. Es herrſcht tiefes Schweigen, 
als der Lord Oberrſchter Ruſſel beginnt, den Mit⸗ 
gliedern der Jury das Reſums der Verhandlung dar⸗ 
zulegen. Er führt aus, wenn die Jury nur überzeugt 
jet, daß die Angeklagten bei den Vorfällen in Pltſani 
und Mafeling helfend und aufreizend bethelligt waren, 
ſo käme es nicht darauf an, ob Pitſant im Herrſchafts⸗ 
gebiete der Königin von England läge oder nicht, 
oder ob die Foreign Enliſtment Act dort in Kraft be⸗ 
ftanden habe oder nicht. Der Lord Oberrichter 
Ruſſel hob ſodann den unzweifelhaft milltäriſchen 
Charakter der Expedition Jameſons hervor. Gegen⸗ 
über der Behauptung, daß die Expedition nicht auf 
den Umſturz der Regierung von Transvaal abgezielt 
hätte, machte er geltend, daß Jameſon mit dem Ein⸗ 
fall eine Aenderung der in Transvaal geltenden Ge⸗ 
ſetze im Intereſſe anderer Perſonen gewaltſam herbei⸗ 
zuführen geſucht habe, daß die Expedition ſomit gegen 
einen befreundeten Staat gerichtet geweſen ſel. Be⸗ 
treffs des Briefes des Reformausſchuſſes an Jameſon 
führte der Lord Oberrichter aus, der Brief hätte ſich 
auf eine politiſche Schwierigkeit bezogen, in welcher 
der Ansſchuß eine polltiſche Ungerechtigkeit erblickt 
hätte, nämlich die, daß die Uitlanders des gerechten 
Antheils an der Geſetzgebung des adoptirten Landes 
beraubt würden. Die Jury müſſe erwägen, warum 
der Reſormausſchuß ſich nicht lieber an den Vertreter 
der Königin in Capſtadt oder direkt an das Colonial⸗ 
amt als an den Vertreter einer Handelsgeſellſchaft 
gewendet habe. Nachdem Lord Oberrichter Ruſſell 
der Jury noch anheimgeſtellt hatte, zu erwägen, ob fie 
nicht überzeugt wäre, daß alle Angeklagten bei der 
Vorbereitung der Ausführung der Expedition gemein⸗ 
ſchaftlich vorgegangen feten, zogen ſich die Geſchwore⸗ 
nen zurück. Der Wahrſpruch lautete auf „Schuldig“ 
gegen ſämmtliche Angeklagten. Das Urtheil ſelbſt 
lautete gegen Jameſon auf 15 Monate Geſängniß 
ohne Zwangsarbeit, Willoughby auf 10 Monate, 
Major White auf 7 Monate, Coventry, Grey und 
Oberſt Whlte auf je 5 Monate Gefängniß. 


internationale Sozialiſten⸗ 
congreß in London 
hat ſich am Montag vor dem Beginn der eigentlichen 
Verhandlungen zunächſt mit der Frage der Zulaſſung 
der Anarchſſten befaßt. Herr Liebknecht hatte im 
„Vorwärts“ den Verſuch gemacht, dieſe Frage als 
a priori dabin entſchleden zu charaktertſiren, daß die 
Anarchiſten nicht an dem Congreß theilnehmen dürften. 
Es lag ihm augenſcheinlich viel daran, eine Wieder⸗ 
holung der Züricher Debatten hintanzuhalten, und 
einen glatten Beſchluß des Congreſſes in ſeinem Sinne 
zu erzielen, damit die deutſche Sozialdemokratie im 
Stande wäre, mit mehr Berechtigung als bisher die 
geiſtige Verwandtſchaft mit dem Anarchismus zu leug⸗ 
nen. „Wir halten einen Sozialiſtenkongreß. Und auf 
einem Sozlaltſtencongreß haben dle Anarchiſten nichts 
zu ſuchen,“ dekretirte Herr Liebknecht vor einigen 
Tagen noch im „Vorwärts“. „Wir haben keine Ge⸗ 
meinſchaft mit den Anarchlſten,“ erklärte er weiter, 
„wie wollen keine Gemelnſchaft mit ihnen. Und 


Der 


Auch 


Ohne die 
Elſenbahnen hätte ſchwerlich das auf inniger Inter⸗ 
eſſen⸗Gemeinſchaft beruhende Bündniß mit unſerem 
mächtigen Nachbarſtaate Oeſterreich⸗Ungarn auch im 
Herzen des Volkes Wurzel faſſen können, wie es that⸗ 
Ferner legte der Redner den 
Einfluß der Eiſenbahnen auf die Kriegführung dar 
und hob hervor, daß die Eiſenbahnen aur Abkürzung 

fie eine ſchnelle 
Entſcheidung ermöglichen, und ſchilderte dann die Ein⸗ 
wirkungen des erleichterten Verkehrs in rein wirth⸗ 
geſammte Transports 
leiſtung der zum Verein deutſcher Elſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen gehörigen Eiſenbahnen im Jahre 1894 komme 
der Beförderung von einer Million Tonnen Güter und 
einer halben Million Menſchen um die Erde gleich. 


die 


zwiſchen Sozialiſt und Anarchiſt kann nicht einmal 
mehr die Gemeinſchaft einer Diskuſſion beſtehen. Der 
Londoner Congreß wird nicht mit den Anarchtſten und 
nicht über den Anarchismus diskutiren. Das iſt ein 
längſt überwundener Standpunkt.“ Die apodiktiſche 
Beſtimmtheit, mit welcher Liebknecht auf dieſe Weiſe 
dem Congreß ſeine Wege glaubte vorſchreiben 2 
können, hat ſich als eine unbegründete Prahlerei er: 
wieſen. Es hat am Montag lange und heftige De⸗ 
batten gekoſtet, bis mit 223 gegen 114 Stimmen den 
Delegirten die Zulaſſung der Anarchlſten verweigert 
wurde. Dieſes Ergebniß erſcheint für die Anarchliſten 
mehr noch als nach den Ziffern durch den Umſtand 
überaus günftig, daß gegen 400 Delegirte der Ab» 
ſtimmung fern geblieben ſind. Congreßmitglieder, die 
ſich der Theilnahme an der Entſcheidung entzogen haben, 
werden entweder etwas anders gedacht haben, als 
Herr Llebknecht, oder im Hinblick auf ihre 
Mandatsertheiler es gerathen geſunden haben, nicht 
gegen die Anarchiſten zu votiren. Jedenfalls iſt der 
„erneute Beweis“ für das Beſtehen einer „Icharfen 
Trennung“ nicht erbracht. Im Gegentheil legt das 
Stimmenverhältniß nothwendig die Annahme nahe, 
daß die Verbrüderung zwiſchen den beiden, dem 
gleichen Stamm entſproſſenen umſtürzleriſchen Rich⸗ 
tungen eher im Zunehmen als im Abnehmen be⸗ 
griffen If. Es wird dies noch wahrſcheinlicher ge⸗ 
macht, wenn man die Grundſtellung der Engländer 
zu der „Anarchtſten⸗Frage“ in Betracht zieht, wie ſie 
ſich in einer Londoner Zuſchrift an den Vorwärts 
offenbarte. Dort wurde bemerkt, die alten Vorbilder 
der Anarchiſten, die Malateſta Merlino, die Krapotkin 
und Louiſe Michel ſeien „aus Propagandiſten der 
„That“ zu reinen Propagandiſten der Doktrin gewor⸗ 
den, die von der Sozialdemokratie eben nur ihre 
Staals⸗ und Geſetzgebungs⸗Gegnerſchaft trenne,“ und 
die Theilnahme der Anarchiſten an dem Congreß 
wurde lediglich aus praktiſchen, nicht aus „dogmati⸗ 
ſchen“ Gründen für nicht wünſchenswerth erklärt. 
Dieſen Standpunkt werden die engliſchen Vertreter 
auch auf dem Congreſſe geltend gemacht haben. Die 
Führer der deutſchen Sozialdemokratie ſind daher nicht 
im Stande, den . des Londoner Congreſſes 
über den Ausſchluß der Anarchiſten zu einem Merk⸗ 
mal prinzipleller Scheidung zwiſchen Sozialismus und 
Anarchismus zu ſtempeln. Uebrigens ſcheint in ihrem 
eigenen Hauſe ein anarchiſtiſches Skelett aufgefunden 
worden zu ſein. Der Vorwärts berichtet nämlich: 
„Die deutſche Delegation iſt 46 Mann ſtark; bei der 
Prüfung der deutſchen Mandate wurden vier 
anarchiſtiſche Mandate für ungültig erklärt.“ Die 
Bevollmächtigten dieſer vier Delegirten ſtehen doch 
wohl innerhalb der deutſchen ſozlaldemokratiſchen 
Organtſation. 


Griechenland und Cuba. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird heute aus Con⸗ 
ſtantinopel telegraphirt: Die Pforte hat vor einigen 
Tagen durch ein Rundſchreiben die Aufmerkſamkeit der 
Mächte auf die Haltung der griechiſchen Regierung zu 
dem kretiſchen Auſſtand und dem Einfall griechticher 
Banden in die türkiſchen Grenzprovinzen gelenkt und 
darin nachdrückliche Beſchwerde darüber geführt, daß 
von griechiſcher Seite nicht nur nichts geſchteht, um 
die Zufuhr von Menſchen und Kriegsmaterlal zu ver⸗ 
hindern, ſondern daß ſogar griechiſche Offiziere die 
Erlaubniß erhalten hätten, nach Kreta zu gehen, um 
on dem Aufftande theilzunehmen. Auch unter den 
dortigen europälſchen Botſchaftern herrſcht übereinſtim⸗ 
mend die Anſicht, daß die Rathſchläge der Mächte in 
letzter Zeit von türkiicher Seite jaft ausnahmlos bes 
rückſichligt worden find, während das griechiiche Ka⸗ 
binet eine faſt übermüthlge Gleichgültigkeit gegen die 
europälſchen Rathſchläge zur Schau trägt. In hleſigen 
diplomatiſchen Kreiſen erklärt man ſich dies Auftreten 
der griechiſchen Regierung fo, in Athen herrſche die 
Ueberzeugung, daß die Eiſerſucht der Mächte kein ein. 
heitliches Zuſammenwirken zum Zwecke der Beendi⸗ 
gung der griechiſchen Unruhen zulaſſen werde. Dem⸗ 
gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß menigitens 
unter den Vertretern der Mächte in Conſtantinopel 
Mißhelligkelten betreffs die Behandlung der kretiſchen 
Frage bisher nicht bemerkt worden ſind. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Jull. Wie „die Wiener Abendpoſt“ 
meldet, iſt der öſterreichſſch⸗ungariſche Generalkonſul in 
Shanghal, Haas, ertrunken. 


Schweiz. 

Zürich, 28. Jull. Bei den großen Unruhen, 
welche wegen der beiden des Mordes verdächtigen 
Italiener ftattfanden, demollrte die erbitterte Menge 
etwa ein Dutzend italteniſcher Wirthichaften und Magazine. 
Ein Arbeiter wurde dabei von dem Militär durch 
einen Bajonettſtich lebensgefährlich verwundet, ein 
Poltziſt büßte ein Auge ein, 5 andere Pollziſten wurden 
verwundet. Von den demolirten Wirthſchaften gehören 
zwei Südtyrolern. Vor dem italieniſchen Konſulat 
war andauernd ein großer Auflauf. tele Itallener 
rüſten ſich zur Abreiſe. Die itallentſche Geſandtſchaft 
unterhandelt mit der Züricher Reglerung. Der Bundes 
rath verhandelte heute über die Vorgänge und ver⸗ 
langte telegraphiſch von der Züricher Regierung 
telegraphiſchen Bericht. Dieſe beſichtigte heute die 
angerichteten Verwüſtungen. Heute Nachmittag 4 Uhr 
rückten 3 Bataillone aus St. Gallen hier ein. — Das 
italleniſche Geueralkonſulat ſuchte bel der Geſandtſchaft 
in Bern um Inſtruktlonen nach und verlangte bei 
den Behörden Schutz des Lebens und Eigenthums 
der Italkener. Die Behörden zeigten nach jeder 
Richtung Entgegenkommen. — Der Züricher Juſtiz⸗ 
direktor berichtete heute Nachmittag dem Bundesrath, 
die Ruhe ſei in Außerſihl wiederhergeſtellt, weitere 
Störung werde nicht erwartet. Der Bundesrath 
erwiderte, über das Züricher Rekruten⸗Bataillon könne 
nicht weiter verfügt werden, well die Mannſchaſten zu 
kurze Zelt im Dienſte ſtänden; wenn weitere militärt- 
ſche Hülfe nothwendig wäre, ſo ſolle die Züricher Re⸗ 
glerung Kantontruppen aufbleten. — Nach einer Mit⸗ 
ihellung der Stadtpolizei wurden heute die Verhafteten, 
etwa 80 an der Zahl, alle verhört, 35 bis 40 derſelben 
find. bereits in Freiheit geſetzt. Weitere Freilaſſungen 
werden Abends erwartet. — Das Gerücht von dem 
Tod eines Poliziften und eines Arbeiters wird für 
völlig unbegründet erklärt. Nachmittags ſammelten 
ſich etwa 1500 Perſonen vor der Kaſerne, in welcher 
die Gefangenen waren, an. Eine Kompagnie Rekruten 
räumte den Platz. Mehrere Perſonen wurden dabei 
in die Sihl geſtoßen, ein Unglücksfall iſt jedoch nicht 
vorgekommen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Heute Vormittag fand das 
Leichenbegängniß des früheren Miniſters Spuller 
unter überaus großer Betheiligung ſtatt. Die meiſten 
Miniſter wohnten der Feierlichkeit bet. 


wurden zahlreiche Reden gehalten. Unterrlchtsminlkſter 


Rambaud erinnerte an die von Spuller als Unterrichts⸗ 
miniſter geleiſteten Dienſte und rühmie die literart 
ſchen Arbeiten Spullers. Mintfter des Auswärtigen 
Hanotaux ſprach im Namen der Regterung. Nachdem 
Redner auf die hervorragenden Elgenſchaften hin⸗ 
gewleſen hatte, die der Verſtorbene gezeigt hatte, als 
er Minifter des Auswärtigen war, fuhr er fort: „Ste 
erinnern ſich, mit welcher Autorität und mit welchem 
Takt Spuller es verſt inden hat, von der Tribüne der 
Deputirtenkummer denen zu antworten, die es kriti⸗ 
ſirten, daß Frankreich die Einladung der Kalſerlich 
Deutſchen Regierung zu der internationalen Arbeiter⸗ 
conferenz angenommen hatte, welchen einſt mmigen Er⸗ 
folg er damals davontrug und wle er ſelbſt ſeine 
Gegner zu feiner Meinung bekehrte, als er den Nach; 
wels führte, daß das mit allen Mächten in Frieden 
lebende Frankreich eine andere Rolle zu ſplelen habe, 
als ſich abſeits zu halten, daß Frankreich überall mit 
Würde den ihm zukommenden Rang einzunehmen 
habe, und daß Frankreichs Platz insbeſondere überall 
da jet, wo es ſich um edelmüthige Ideen und um 
Beſtrebungen handele, die der Menſchheit zum Vor⸗ 
thell gereſchen.“ 

— „Intranſigeant“ erzählt eine ſeltſame Geſchichte 
aus Toulon. In der vorvergangenen Nacht wären 
auf der Rhede drei Torpedoboote erſchlenen, eins 
wäre in den inneren Hafen eingedrungen und dort 
eine Stunde lang zwiſchen den Friegsſchiffen umher⸗ 
gefahren, dann ſeien alle drei abgedampft. Man habe 
ſie für das franzöſiſche Torpedogeſchwader des Fre⸗ 
gattenkapttäns Groſſe gehalten und ſie nicht beachtet. 
Am Morgen habe man jedoch auf der Landesbrücke 
dle geknlffene Viſitenkarte des italieniſchen Linien: 
ſchiffes⸗Lieutenants Eduard Giroſi, Befehlshaber des 
Torpedoboots Nr. 135 „Spezia“ gefunden mit der 
8 „Nacht vom 27. auf den 28. Juli 

x" 

— Der Stadtrath empfing beute Nachmittag dle 
Mitglieder des internationalen Congreſſes für an⸗ 
gewandte Chemie zu einem Lunch im Stadthauſe. 

Marſeille, 28. Juli. Ein heftiges Gewitter, 
welches heute Vormittag hler niederging, verurſachte 
bedeutenden Schaden. 

Saint Etienne, 28. Juli. Der Vizekönig 
Ol⸗Hung Tſchang hat ſich wieder nach Paris zurück⸗ 


begeben: 
England. 

London, 28. Jull. Auf eine Anfrage Bartletts, 
ob die Reglerung angeſichts der ernſten Nachrichten 
aus Rhodeſia weitere Truppen nach Südafrika ſenden 
wird, antwortete heute Chamberlain im Unterhauſe, er 
habe am 24. d. Mid. wieder an Goodenaugh telegra⸗ 
phtrt: Carringtons Telegramme über die jüngſten 
militäriſchen Operationen laſſen darauf ſchließen, daß 
die Unterdrückung des Auſſtandes langwierig werden 
könnte; er ſolle in Gemelnſchaft mit Carrington noch⸗ 
mals erwägen, ob ſie noch der Anſicht wären, daß die 
Streitkräfte genügend, oder ob weitere Verſtärkungen 
erwünſcht wären. Geſtern Abend habe er (Chamber⸗ 
lain) eine vom 27. d. Mts. datirte Antwort erhalten, 
worin Carrington berichtet, daß er unzweifelhaft durch 
den Mangel einer größeren Zahl von Mannſchaften 
an der ſchnellen und wirkſamen Unterdrückung des 
Aufftandes behindert jet, daß er aber andererſeits, 
wenn mehr Mannſchaften geſchlckt würden, dieſelben 
bei den ſchwierigen Transporwerhältniſſen nicht be⸗ 
löſtigen lönne. Goodenaugh habe hinzuge ügt, er ſähe 
feine Verminderung der Schwierigkeiten voraus. Alle 
Bemühungen feten jetzt darauf gerichtet, die Nahrungs⸗ 
mittel noch vor der Regenzeit, die in drei oder 
vier Monaten eintritt, den Truppen zuzuführen. Er 
habe über 1000 Reichstruppen in Rhodeſia, Macloutſie und 
Maſeking zur Verfügung, ein Beſtand, der in dieſer 
Höhe aufrecht erhalten werden ſollte. Die Verluſte 
ſeien bis jetzt glücklicherweiſe gering geweſen. Dazu 
bemerkte noch Chamberlain, er halte es für unrecht, 
zu verſuchen, den Befehlshabern Truppen aufzu⸗ 
driugen, dle ſie nicht verpflegen könnten. — Parla⸗ 
mentsunterſekretär Curzon erklärte, der Regierung fet 
nichts davon bekannt, daß die Pforte die Abberufung 
Abdullah Paſchas beſchloſſen habe. Die Vertreter der 
Mächte hätten an die Pforte die Empfehlung gerichtet, 
den Oberbefehl auf Kreta an einen O fizier von 
nledrigerem Range als Abdullah Paſcha zu über⸗ 
geben; die Pforte habe darauf geantwortet, daß die 
Zahl der jetzt auf Kreta befindlichen Truppen einen 
Beſehlshaber hohen Ranges noibwendig mache, daß 
ferner die Ernennung Abdullah Paſchas nur eine 
zeltwellige ſei, und daß ihm Inſtruktion zugegangen 
jet, er ſolle im Einvernehmen mit dem Statthalter 
handeln und ſich nicht in die Angelegenheiten der 
Civilverwaltung miſchen. 


Spanten. 

Madrid 28. Juli. Die Schritte hinſichtlich einer 
Verſtändigung und der Oppoſitton in Betreff der in 
den Cortes zur Berathung ſtehenden volkswirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzentwürfe ſind geſcheitert. Die Liberalen 
werden bis zum Ende Obſtruktlon treiben. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 28. Juli. Wenn auch 
die Angaben aus türklſchen und anderen Quellen über 
die Stärke der Banden in Macedonten nicht voll⸗ 
kommen zutreffend ſein dürften und auf Meldungen 
erſchreckter Lokalbehörden ſowie gefährdeter Truppen⸗ 
Commandos und auf übertriebene Privatnachrichten 
zurückzuführen find, fo ſchelnt doch zweifellos, daß die 
Banden bereits einige hundert Mann ſtark ſind. Die 
bisherigen Operatlonen der Banden bewegen ſich auf 
drei Wegen, von denen der erſte von Kalabaka über 
Millas nach dem Plndosgebirge, der zweite von 
Trikala nach Nerecha⸗Planina gegen Monaſtir und der 
dritte von Lartſſa über den Oihmp und das Agoſtos⸗ 
gebirge gegen Pril!p führt. Bei dem Zuſammenſtoße, 
welcher am 23. d. Mig. bei Verria ſtattfand, find auf 
ürkiſcher Seite 40 Mann gefallen, 4 wurden vers 
wundet und 17 gefangen genommen. Bei Agoſtos hat 
eln kleines Scharmützel ſtattgefunden; nach beiden 
Punkten find von Salouicht aus Verſtärkungen abge⸗ 
gangen. Es werden Verſuche gemacht, die bei Oſtrovo 
ſtehende Bande zu umzingeln. Neue unentſchiedene 
Zuſammenſtöße fanden ſtatt bei Kaklar unterhalb 
Monaſtir. Im Janinakreiſe werden zwei Redif⸗ 
batalllone moblliſirt, ein Oinlenbataillon ift zur Ver⸗ 
ſtärkung des Grenzüberganges bei Mllias beordert. 
Der Balt von Monaſtlr hat ſich nach Prilip begeben. 
Von dem miltiärtihen Vorgehen der Pforte iſt trotz 
der ſchlechten Finanzlage eine energiſche Eindämmung 
der Umtriebe der Banden zu erwarten. 

— Nach amtlicher türkiicher Quelle wird die Nach⸗ 
richt des Conſtantinepler Timescorreſpondenten von 
Metzeleien in Ordu als reine Erfindung erkläct. 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 28. Juli. Auf der Bauſtelle werden 


Auf dem } gegenwärtig die Geleiſe für den Lokalverkehr nach 


Kirchhofe Pore - Lachalſe, wo die Beiſetzung erfolgte,“ Danzig und Neufahrwaſſer gelegt. Zwiſchen der neu 


erbauten Brücke am Directlonsgebäude und der EM 
bahnbrüd: am Ollvaer Thor it eine Welchen anke 
montirt, wie wir fie bei uns noch nicht geſehen haben 
und wie fie nur auf den größten Bahnhöfen zu finde 
iſt. Durch dieſe Weichenanlage, welche nach ihr 

Fertigſtellung 32 Weichenzungen erhalten wird, werdel 
fümmtliche Geleife, die für den Fern- und Lokalv eilt 
beſtimmt find, auf die Geleiſe, die fie auf der rel 
Strecke zu paſſiren haben, geleitet werden. Eine Ab? 
liche Weichenanlage, welche jedoch kleiner iſt, Legt M 
der Nähe des Tunnels bei Neugarten. Vor det 
provlſoriſchen Empfangsgebäude, deſſen Bau rüſilh 
vorwärtsſchreitet, wird bereits an einem Theile DEE 
überdachten Halle gearbeltet, welche künſtighin DIE 
Geleiſe und Perrons überſpannen wird. Schon heul 
läßt fi an dem Bau erkennen, daß für den Lekal⸗ 
verkehr hohe Bahnſteige, wie fie auf der Berlinel 
Stadtbahn verwendet find, vorgeſehen find. Schreilel 
wir weiter nach der Stadt zu, ſo treffen wir plötzlich 
auf Arbeiter der Straßenbahn, welche auf dem freien 
Platze vor dem definitiven Empfangsgebäude DIE 
Schienen für die Straßenbahn einlegen. Der Plaß 
wird zum Zwecke der Pflaſterung mit Kies verfülll 
und an dem bereits früher geſchilderten Bau zauſ 
entlang find’ bereits die granitenen Bordſchwellen A% 
legt, welche den Platz eingrenzen ſollen. An den 
Poſtgebäude iſt die Bedachung bis auf den ſchlanken 
Thurm, welcher die Weſtſeite des Gebäudes kr, 
vollendet. Die Spitze dieſes Thurmes hat eine Ver 
kleidung aus Zinkblech erhalten, an deren Spitze eln 
Wetterfahne angebracht iſt, welche den vergoldeten 
Reichsadler in ihrer Fahne führt. (D. 3) 

Zoppot, 27. Jull. In der heutigen Sitzung DA 
ſchloß die Gemeindevertretung, bet der Invaliditäts“ 
und Alters⸗Verſicherungskaſſe der Provinz Weſtpreußel 
eine Anleihe von 90000 Mk zu 4 pCt. Zinſen und 
2 pCt. Tilgung zur Deckung der Koſten für die Er 
richtung der Schlachthausanlage aufzunehmen. DE 
der blsherige Rendant der Gemeindekaſſe feine Ent’ 
bindung von dieſem Amte zum 1. Oktober cr. bean“ 
tragt hat, wurden die Anſtellungsbedingungen für dl 
Wahl eines neuen Rendanten geregelt und das An 
fangsgehalt auf 2400 Mk., ſteigend bis zum Höchſt 
betrage von 3600 Mk., feſtgeſetzt; nach zehnjährigen 
Dienſtzeit tritt Penſionsberechtigung ein. 

Marienburg, 28. Jull. Vom 27. Juli bis zum 
6. September iſt Herr Landrath v. Glaſenapp Mi 
Marienburg beurlaubt und wird während dieſer Zell 
durch den Reglierungs Aſſeſſor v. Winterfeld vertreten, 

Dirſchau, 27. Juli. Im Mühlenteiche ertrank 
geſtern früh der Bäckergeſelle Emil Blümke auß 
Königsberg. Er hatte auf einem Spülbrett eine 
„Kahnfahrt“ auf dem Teiche mit feinem Mltgeſellen 
Guſtav Flucht unternommen. Plötzlich kippte das 
Brett um und beide Geſellen fielen ins Waſſer⸗ 
Flucht rettete ſich mit vieler Mühe ans Ufer, Blümle 
jedoch verſank. N 

18 Nenteich, 28. Jull. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war fo ſtark beſchlckt, wie feit langem 
nicht. Es waren 1700 — 1800 Verde jeder Qualität 
geſtellt und hatten ſich auch zahlreiche Händler einge 
funden. Die Prelſe waren trotz des ſtarken Ange 
gut, indem für beſſere Qualität 6—700 Mk., ſü 
minderwerthige 3—400 Mark gezahlt wurden. Auf 
dem Vlehmarkte waren ca. 150 Stück Vieh aufgetrit 
ben, Fettvieh, Kühe und Bullen, und wurde der Cin 
mit 25 —36 Mk. bezahlt. Der Krammarkt war auch 
ziemlich gut beſucht. — Kürzlich hatten ſich mehrere 
Burſchen beim Kaufmann H. Uhren vorlegen laſſen, 
ohne zu kaufen, dagegen verſchwand mit ihnen eine 
der vorgelegten Uhren. Als Dieb wurde ein Burſche 
aus Warnau ermittelt. 

Culm, 27. Jull. Der Kontrolleur des verkrachten 
Vorſchußvereins Rentier Schmidt iſt von der Regle⸗ 
rung zu Marienwerder von ſeinem Amte als Raths⸗ 
herr bis auf welteres ſuspendirt worden. 

Culm, 27. Juli. Die Tochter des Kuren 
Heinrich, welche mit andern Kindern an de: nach der 
Nonnenkämpe führenden Brücke ſpielte, gerleth plötz 
lich in eine tiefe Stelle der Popowka und war den 
Ertrinken nahe. Herr Landrath Hoene, welcher von 
der Nonnenkämpe kam, bemerkte die Gefahr, ſtürzte ſich 
mit voller Kleidung dem Kinde nach und rettete es. 

Neumark, 27. Zul. Durch die rege Bauthätſg⸗ 
keit iſt der Wohnungsmangel vor der Hand beſeitigl 
es ſind ſeit dem vorigen Herbſt ſieben Wohnhäuſe 
mit freundlichen Gärten auf der Kauernicker Vorſtadl 
fertiggeſtellt und bezogen. Fünf neue zweiſtöckige Gr 
bäude in der Stadt ſelbſt ſtehen ſchon unter Dach 
Mit Ausnahme des im Bau begriffenen ſiebenklaſſige 
Volksſchulgebäudes werden ſämmtliche Gebäude 
nächſtens bezogen. Die von Herrn Maurermeiftel 
Schubring mit zwei Maſchinen angefertigten patentirte 
Thomann'ſchen Cement ⸗Dachplatten werden ſoglelch 
vergriffen, weil faft alle Bauherrn die gefällige und 
billige Bedachung wählen. 

Thorn, 28 Juli. Zu den Verhaftungen wegen 
Spionage wird Berliner Blättern noch berichtet: DW 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch ſowie drei weitere Ber? 
liner Beamte weilten ſeit Donnerſtag voriger Woch 
in Thorn. Die Verhaftungen erfolgten, nachdem de 
Brieſverkehr der Verdächtigen mehrere Tage bei des 
Thorner Poſtbehörde überwacht wurde. Beſon der! 
enthält ein Schreiben des Schachtmeiſters Fahrin, da 
zufällig dem Poltzellnſpektor von Thorn lu die Hände 
fiel, viel Belaſtungsmaterlal. Die Vernehmungen vol 
dem Unterſuchungsrichter finden (tagtäglich ſtat 
Sämmtliche in Haft genommenen Perſonen behaupten 
unſchuldig zu ſein, und wollen von einer verübte 
Spionage nichts wiſſen. — Der Tiſchlergeſelle Bunke 
bart iſt heute in der Jeſultenſtraße in Folge vol 
Hltzſchlag todt niedergefallen. u 

Dt. Eylau, 27. Jull. Zu dem Elſenbahnprojel 
Broddydamm⸗Dt. Eylau, zu welchem die Bermefjung 
bereits in Angriff genommen find, verlautet, daß d 
Ausmündung diefer Strecke nicht direct nach Dt. Eylol 
ſtatifindet, vielmehr ſoll dleſelbe über Neumark nal 
Zojonczkowo zum Anſchluß an die Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn geführt werden. Es bleibt hier 
durch nicht nur ein weſentlicher Theil Neubauftrel 
erſpart, ſondern auch die in beengten Grenzen dalle 
gende Zwelgbahn von Zajonczkowo nach Löbau A% 
winnt an Bedeutung, ſo daß eine Erweiterung de 
Bahnnetzes über Löbau hinaus in nicht allzuwel 
Ferne liegen dürfte. 4 

Bromberg. 27. Juli. In der heutigen Sitzun 
der Strafkammer wurde wegen Vergebens gegen mt 
Nahrungsmittelgeſe gegen den Fleiſchermeſſter Johan 
Rurzbalz aus Damerau verhandelt. K. hat Shin, 
zum Preiſe von 50 Pf. das Pfund verkauft, welche un 
verfault und mit Würmern durchſetzt waren, un 
er ſelbſt nur als Hundefutter gekauft hatte. Der 
richtsbof erkannte auf dret Monate Gefängniß 
Veröffentlichung des Urtheils. bet 

G. Ofterode, 28. Jul. Ein auswärtiger Belt in 
welcher geſtern mit ſeinem Fuhrwerk bel Gründe zu 
den Drewenzſee fuhr, um die Räder des Wagen (h/ 
dichten, gerieth in eine tiefe Stelle des Sees un?“ 


trank. — Das Concert der aus 45 Künſtlern beſtehen⸗ 
den italleniſchen Kapelle „Banda roſſa“ am letzten 
Sonnabend im hieſigen Garten⸗Etabliſſement „Ellſen⸗ 
bof“ war trotz der ungünſtigen Witterung von 
mehreren hundert Perſonen beſucht. Die Leiſtungen 
der italtenſſchen Künſtler fanden bei dem Publikum 
die vollſte Anerkennung. 

Saalfeld, 27. Juli. Geſtern Abend brannten FI 
drei den Herren Kaufmann Schwarz, Sattlermeiſter 
Sllier und Ackerbürger Duckarts gehörige Scheunen 
nleder. 
große Waarenvorräthe verbrannt. 

Braunsberg, 28. Juli. Die Reparaturarbeiten 
am biefigen Kgl. Landgeſtüt find freihändig an drei 
Königsberger vergeben worden. Während alſo die 
Regierung erklären läßt, fie lege Werth darauf, das 
ſeßhafte Handwerk zu ſtärken, wird hier ein Auftrag 
an einem ſtaatlichen Gebäude an ortsfremde Bauherren 
vergeben. Wir ſuchen vergebens nach einem Grunde 
dafür, da in Braunsberg genug Kräfte vorhanden find, 
um dieſe Arbeiten auszuführen, ſchreibt die „Erml. Btg. 


zogen 
leider auch Menſchenleben zum Opfer gefallen find. 
Während de label Wilhelmine Podzelny und 1 
djäbrige Eltfaberh Buttler nebſt mehreren Frauen 5 
indern vor der Thüre des dem Beſitzer — 
gehörigen Inſthauſes ſtanden, fuhr der Blitz bern 60. 
und tödtete die beiden oben genannten Mädchen, ee = 
rend merkwürdiger Weſſe ein kjähriges Kind, w Ds 
die Podzelny auf dem Arme trug, unverletzt blieb. Da 
betreffende Inſthaus wurde ein Raub der 9 
wobei leider auch ein Sparkaſſenbuch über 820 Mar 
verbrannte. — In Hagenau hat die 22jährige Beſitzer⸗ 
tochter R. ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ge- 
macht. Es iſt dies der dritte Selbſtmord, der innerhalb 
weniger Wochen in der Umgegend vorgekommen iſt. 


E r ũũnubñ ᷑y½ . ‚m‚ è é ᷣͥ 3 ⁵ꝛ² 1-ͥ ⁰ 
jun. für trefffihen Humor; f ſchnittsbeuer betrug bei freier Beköſtiaung 46,96 Mk.] Havre, 29. Jull. Die ſranzöſiſche Dampfergeſell⸗ 
W in lach woche preuß a in Berbinb 10 mit Ben. 2 5 alen. ſchaft Chargeur Reunis errichtete in Concurrenz gegen 
a ortragsweiſe war eine] preußen in Verbindu mmern un ecklen⸗ £ 2 
lore Wirkung nicht, 5 ee und infolge] burg zahlen die niedrigften Heuern im deutſchen] dle deutſche Dftafeifa-Linte eine direkte Dampfer⸗Linle 
fo zündende, daß mehrmalig 8 5 von Havre und Bordeaux nach der Delagoa⸗Bay. 
Zugaben erfolgen mußten. Auch Herr Eyle fen. | Küſtengebtet; die böchſte Heuer wurde in Hannover, 
deſſen Bugaben Klavier in den Enſembles vorzüglich mit.] Oldenburg und Bremen mit 60,66 Mk. gezahlt. Un⸗ Havre, 29. Jull. Ein von Lyon kommender 
wie e landwirthſchaftlicher Fach⸗f befahrene Schiffsjungen wurden in Oſt⸗ und Weſt⸗] Anarchiſt Namens Berthe wurde bierjelbft verhaftet. 
Ausbildung der ſyſtematiſchen Ausbildung] preußen im verfloſſenen Jahre 154 angemuſtert, gegen Petersburg. 29 ll. N i liegend 
er. Im Intereſſe der ſy g x g. 29. Juli. ach hier vorliegenden 
x ftlicher Fachlebrer und Direktoren an 134 im Vorjabre. Die Durchſchnittsbeuer der Schiffs Meldungen verlautet, daß die ruſſiſche Sprache vom 
landwirthſcha tlichen Winterſchulen, Ackerbauſchulen jungen betrug 15.29 Mk., gegen 15,62 Mk. im Vor 8 b ; 4 * 
lundw erich Hafisfehulen in der Pädagogik iſt] jabre. Schiffsjungen werden im Nordſeegebiete] nächſten Schuljahre ab in Montenegro, Serbien und 
und zn Bi chtung pädagogiſcher Seminare] schlechter gelohnt; beiſpielsweiſe in Bremen mit | Bulgarien als obligatoriſcher Lehrgegenſtand eingeführt 
bekanntlich die mit geeigneten Landwirthſchaftsſchulen] durchſchnittlich 12,50 Mk. werden wird. 
ir a Oſtern 1892 das erſte pädago« Polniſche Klage. Die -Gazeta Gdanska“ (pol⸗ London, 29. Juli. Die Anwälte der im Prozeß 
vorgeleben. r an der Landwirthſchaftsſchule zu] niſche Danziger Zeitung) beklagt ſich darüber, daß die James 2 tbeilten werden voraus fichtldch 
Sie . 5 Leben getreten und Ddieje Einrichtung] Badekapelle in Zoppot in dieſem Jahre keine polniſchen] Jameſon Verurtbeilten wer . am 
Weilburg in bat, ft die Errichtung eines zweiten | Melodien ſpiele, während fie neulſch das Badepublikum] nächſten Freitag den Antrag auf Reviſion des Urtheils 
IS Zargen Hüdesbeim beſchloſſen worden, deſſen] durch die Zarenhymne überraſchte. 1 begründen; bis dahin bleibt die Exekutlon des Urtheils 
Erlſinung an 13. Oktober erfolgen fol. Der Land» e a ns — — — ausgeſetzt. 
wirthſchaſtsminiſter hat e 1 * Ba 25 n F Antwerpen, 29. Jull. Der Dampfer Stajerajde, 
er 8 ee ſowie die landwirth⸗J Th. Kühne für 10 250 Mk. verkauft. welcher den Dienft zwiſchen New Caſtle und Antwerpen 
ſchaftlichen 8 f Iten Korporationen nud Vereine Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurde der verſieht, iſt bei der Einfahrt in den hieſigen Hafen 
karten fen Seminare binzuweiſen, und ſich] Kefjelichmied Eduard Queſt von bier verhaftet, weil geſunken. Die Bemannung wurde gerettet. 
auf die p dagogiſck digen und bedürftigen Kandidaten er am Sonntag Mittag den Keſſelſchmied Franz K., Cairo, 29. Jull. Geſtern kamen in Egypten 
bereit erklärt, würdig 3 den Beſuch dieſer] mit welchem er vorher Streit gehabt hatte, auf einem 2 5 
des landwirthſchaftlichen Lehramts den N { 130 Erkrankungen und 96 Zodesjälle an Cholera vor. 
d Geldbeihilſen zu erleichtern. Feldwege des Neuſtädterſelds durch Meſſerſtiche in den 
er lane Diejenigen Lehrer, wi in wo den Ne S tand der Preis für 
\ 1. Lehrer: u ; F 5 > 
den Jahren von 5 125 2 die 7 Butter, Eler und Kartoffeln ſo hoch wie an den letzten Börſe und Handei. 
ſeminars zu 5 alſo auf eine 25 jährige Wirkjamteit | Wochenmärkten. Der Gemüſemarkt war auffallend Telegraphiſche Börſenberichte 
1. Oktober d. 38. ckblicken können, beabſichtigen am] ſtark mit Gurken beſchickt. Beerenfrüchte wurden Berlin, 29. Juli. 2 Uhr 10 Min. Nachm 
als Lebrer zurn 8 lebland zuſammenzukommen. durchweg weniger als ſonſt feil geboten und war das Borſe: Schwach Cours vom 28 7. 29.7 
1. Oktober in — 11 hiſtoriſches Volksſchau - ber der Preis für 1 Liter Blaubeeren auf 25 Pfg. 4 pt. Deutsche Reichsanleihghe . 109,90 108,90 
Te 2 e Dr. Adolf Prowe und geſtlegen. Em 1 95 = . Segen pe 8 . 05.00 104,9 
5 ; u ahre geben; daß aber für t. Sehr 
Dr. Martin © . N ur 155 dale bezahlt werden mußten, dürfte doch als] 4 pet. Preußiſche Conſolns 10580 105.70 
a % 8 — En 5 5 ſſt foeben ein neues gem unerhört gelten. Auch die Fiſche waren heute | 3½ pCt. 2 A 
n Ellr ' 


Außer der diesjährigen Roggenernte find noch 


ohrungen, 28. Juli. In den letzten Tagen 
nber ungern Kreis heftige Gewitter hin, denen 


" 


i N kt war nämlich nicht ſtark] 3, pct.. 100001 0,00 

Königsberg, 29. Jull. Ueber die vor einiger it Geſang in fünf Akten oder acht] ſehr theuer. Der Fiſchmar 3½ pt. reußische Pfandbriefe. 100 80 100 80 

Zeit gemeldete Affäre im Börſengarten . S 1 ae E Titel vollendet und | genug beschickt worden. 3 pe 1 ah 5 2 — 1005940040 

e = en ae ee veran-] herausgegeben worden. Dem uns von Herrn Dr. Mars Oeſterreichiſche Goldrente . . . . 05,2 105,00 
0 


ſtalteten „italienſſchen Nacht“ kam es im Börſengarten 
zwiſchen einem Vorſtandsmitgliede und einem Dal: au 
einem Wortwechſel. Der übrigens ohne Eintrittskar 
erſchienene Gaſt, ein Reglerungsaſſeſſor, ließ . 
folgenden Tage das Vorſtandsmitglied durch 117 
Kartellträger zum Duell auf Piſtolen fordern. = : 
verſtändlich wurde dieſes Anſinnen an en 
Wie wir erfahren, hat der Kartellträger, ebenfa — 
Regierungsaſſeſſor, die Forderung in einem formloſe 


i 105, N 

kin Schultze ſreundlichſt n 0 7 Pi Vermiſchtes. x 4 pCt. Ungarifche Goldrente 10420 104.40 
e Turnler in forde|  — Einen wahren @epbfigfprung volfihee en Battnoten 2 2 2 2 121820 1 
hiſtoriſche Thatſa ich dem Erlauchten von kürzlich ein Man des Thürlngiſchen Ulanenregiments ] 4 pet. Rumänier von 180 0 
bauſen, veranſtaltet von Heinrich dem nums. 1278 Nr. 6 in Hanau. Eine Schwadron ritt über die 4 pct. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,00 653) 
— . 5 „ Bürger Eijonbapnbräte” 255 ae * * Pe . 3355 

erhängung R ; eranbrauſte. erdurch wurde ein Pier eee 200, f 
> 5 55 1e d Neben * . der Reiter nicht mehr ausweichen konnte, I. Marienb.-Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. |12475 | 124,75 
128 eginn de g 


Ende des Kampfes der deutſchen Ritter gegen die ſetzte er mit dem Thiere über das Brückengeländer 


Produkten -Börſe. 


in den Matn hinab. Roß und Reiter verſchwanden ER 

reußen. 1290 Aufhebung der Reichsacht eee 3 
r gabe Sal Gene 16 et Era EG, Sr Sommer, me | Bram Aula 5 555 1 0 1 5 
Kae cin it u . r 1 ee e f einen Pfeller; von dort wurde er, nur gering | Roggen i . ur 109 70 | 108,50 
e nn Ort w elne dr i ihres] Gefänge Haben leicht in's Ohr fallende Melodien sich Men Sturze verletzt mit einem Sahne abgeholt. 68 tember 110 50 109,50 
e Hl su, ec, KR um md e e De Da d hatte ſi wäh ndbeffen ans Ufer gear: Tendenz: matter. | 
bean e ie 17 in at dan De . re 1 9210 ; pe 3 2 troleum beo Jin . — 12087 23.80 
bn let I en Sa 5 Digi tl ben ar — 4 ee je} Ber. — Aus Schlefien, 27. Jull. Vorgeſtern Mittag g ober eien 
1 „ver 5 en ee ee . Gründung gut te e 5 = 1 8 i (sum Bi TR N ee 2900 4810 
5er be e der Probs 8 , Graf zum Einkauf von Spiegel-, Roh⸗ und Taſfelglas ber 
der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, 


d 
von Bismarck, der Regierungspräſident un 
ab Anzahl er ee ene e e 
n anderen Regierungsbea 
1 Börſengarten der Direktton zurückge⸗ 


ächſiſchen] Dubilzel mit einer Holzart feine Ehefrau, mit der er znigsverg, 29. ut, 12 Uhr 40 M Mittags. 
\ehfoflen. Buß gen 7 — Dellen erſt ein Jahr verheirathet war. Nachdem er hierauf 0 — N uns Grotg e. 
Sen e 7 f. ber Verbands⸗Fachſchulen dreiviertel Stunden in einem Stalle geſchlaſen hatte, Getreide-, Woll, Mehl- u. Spivituscommiftonsgeich lit.) 
Glaſertag eine Aus 8 — — d zählt 1769 Mitglieder machte er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich den Spiritus pro 10,000 L % exel Fasz. f 
mit e n Bin ede Hals durchſchneiden wollte. Von dem Gutsſchaffner | Loco contingent irt... 55,00 & Brief. 
m 


ö o 2 35,00 4 Brief. 

die von dieſer dem Kartellträger geſtellte er Haide. Im Nitſche daran gehindert, drohte er dieſen zu erſtechen. Loco 2 ee 

Weolngung (ein Entfehutoigungsbrte) für dieſen unan⸗ 2 ies d ee Br welcher] Der Mörder wurde in das biefige Gerichtsgeſängnis 2 ne e e a 50 2 9 
nehmbar ſel. befanntlich eine Subvention der Provinz erhält, wird eingeliefert. Dem Richter erklärte er, daß feine Frau e . 7 


i an epileptiſchen Krämpfen gelitten hätte. Als er F * 
ſelber 15 ee Se e geſtern mittags nach Haufe gekommen jet, habe fie Danzig, 28. Jul. Gerreide bse 


Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): und. A 


Lokale Nachrichten. 


f i ! . in Krämpfen gelegen; da habe ihn die Ver⸗ 2 5 
i ; i t d. von zwei naturwiſſenſchaftlichen Send» | wieder Umſoß: 8 Tonnen. 
Beiträge W 8 e ® 2 8 elne derſelben iſt der Bo⸗ Nen g gepackt und er habe ſie erſchlagen, um dem inl. hochbunt und weiß. 143 
gern enigegenge 5 ; dorf aus Neuruppin, welcher ein! Elend ein Ende zu machen. R ER 3 
Elbing, 29. Jult 1896. taniker Herr Warnsdorf —.— 8 
liche Witterung für Donnerſtag, den] genauer Kenner aller Arten von Mooſen iſt 15 85 ien r = , 103 
Muthmapliche wolkig. Strichweiſe Ger | dieſem Gebiete ſich einen geachteten Namen in in Te egramme. Termin zum freien Verkehr Juni⸗ Juli.. 
N S ; wiſſenſchaftlichen erg Me aber alt Berlin, 29. Jull. Der Untergang des Kanonen Zranfit 1 1 
witter. ri e. gamen au ' 7 egultrun re - freien Verkehr 1 7 
Militäriſche Uebung der Na 45 Be Deore der Inſectenarten von] bootes „Iltis“ am 23. Jull ereignete ſich Abends Sede 1 711 Ba Eu; 
Im Bereiche des 17. ee Uebung der Volks-] ſeinen Fachgenoſſen geſchätzt wird. Beide Herren |9 Uhr. Das Schlff iſt vollſtändig verloren. Mit den nländ ei r 9 4 
jährige vierwüchentuche mi Mis ihr Ende. Aus] haben ſeit einigen Wochen in verſchledenen See bei dem Untergange ertrunkenen Offizieren iſt auch der lee Jun . 5 67,00 
Con e e die Herren Reinhardt von] die Halbe ge rg ne in entire auf dem Schiff vorübergehend anweſende, an Typhus ranſſt „ . 25 Tae 
— i n e e 2 F Mdchenſaule 95 für das ganze öſtliche Deutſchland von Be⸗ erkrankte Zablmeiſter Loß um's Leben gekommen. — 3 9799808 ee * i rd 
der I. Knabenſchule, Klix von der I. ee deutung iſt. Die beiden Forſcher haben der „D. 8." | Die Namen der von der 85 Mann ſtarken Schiffs r 00 
und Haupt von der III. e 7 Grau- zufolge neue Arten und Gattungen entdeckt, ſo dab beſatzung geretteten zwölf Mann find folgende: Mod: Lehe inland er iet 7 
. En e de ſchönen Zeit] durch ſie ein ae Bin dem Provinzlal⸗ loehner, Weſtpunkt, Priebe, Kuebl, Habeca, Zimmer: | Erbien, — . 15 
I de Staub des Exercirplatzes ſchlucken. Muſeum Ka der u er Stadibeziet wobnbaſten] ling, Kelel, Langenberg, Vogt, Mayſartb, Oſbrult, Sabe, n ee ; - 
In Bellevue concertirte geſtern die Kapelle * ei weiche zu dem Amte eines Schöffen oder] Die letzten vier Namen ſtehen noch nicht genau ſeſt. 
ge Fre 5 V fir geg * berufen werden können, liegt in der Zeit Berlin, 29. Jull. Zur 50jährigen Jubelſeler des Spiritusmarkt. 
ahrnehmung, da 


Verhältniſſe ſchwierige und wenig lohnende Unter⸗ 
ir. Seas Fin durch einen ſchwachen Beſuch beſtätigt. 
Dieſer Umſtand hinderte den thütigen Dirigenten der 


{ d der 
„Juli bis zum 4. Auguſt cr. währen 
Wa auf dem Rathhauſe im Bureau 1 die 
Jedermanns Einſicht aus. Einſprachen gegen 


Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen fand geſtern 
Abend ein Feſtbankett im Hauptreſtaurant der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung ſtatt, an welchem 300 Perſonen 


Danzig, 28. Juli. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 54,— Br., nicht contingentirter 34,— 
Br., Juli —,— Gd., Juli⸗Auguſt —.— Gd 


Mi ifte find Stettin, 28. Juli. Loco ohne Faß mit —— 4, 
Kapelle nicht, ſämmtliche Programmnummern mit ge⸗ Fündig vo. Horden Faß eh e Theil nahmen, darunter viele Ehrengäſte und ebemalige Konſumſteuer 33 0, ioco 2 Faß u — 4 Konfum: 
ee einer ntheil Proel beim Magiſtrat anzubringen. de Verbandsgenoſſen und Vertreter des Handels und der ſteuer —.—, pro Zul-Auguft —,—, pro Sept.⸗Olt. —.—. 
le beigen Summer eciättih. fuel morgen, | Higſerten Wegen der brüdenden TEEN Judufele. Der bapeuiide Miniterpräfident brocte er 
Donnerſtag, in Bellevue ein um 5 Uhr Nachmittags | am geſtrigen wie auch vorgeſtrig das mit Begeiſterung aufgenommene Hoch auf den 


beginnendes Concert der Regimentskapelle des Küraſſier⸗ 
Regiments Graf Wrangel aus Königsberg unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Pein ſtatt. 
Die genannte Kapelle zählt zu den beſten Trompeter⸗ 
corps des I. Armeecorps und iſt Freunden guter 
Cavalleriemuſik der 94 5 des Concertes deshalb ans 
gelegentlichſt zu empfehlen. 8 
Leipziger Sänger Eyle Hanke. Wie wir be⸗ 
reits kurz mittheilten, veranſtalten die unter Direktion 
der Herren Eyle und Hanke wirkenden Leipziger 
Quartett und Conzertſänger am Sonntag und Montag 
in der Bürgerreſſource hierſelbſt zwei Vortragsabende, 
ren Beſuch wir Freunden des Geſanges und jfriſchen 
umors angelegenilichſt empfehlen. Ueber einen Vor⸗ 
tragsabend der Geſellſchaft entnehmen wir der „Alten: 
burger Zeitung nachſtehenden Bericht. „Die erſte 
muſikallſche Solree der altrenommirten Leipziger 
Quartett⸗ und Con e elche geſtern Abend 
1 zertſünger. w 8 
m „Breußlihen Hof“ ſtaktſand und ſich eines guten 
Beſuchs erfreute, zeigte von Neuem, daß die Herren 
jederzeit bemüht find, ſich ihren alten Ruhm zu er: 
halten und den Llederſchatz durch neue Geſänge zu 
ergänzen. Das Programm für den geſtrigen humoriſti⸗ 
— e = mannigfaltig And dabet 1 55 
auch Gelegenheit, die neu engagierten glieder, fe vor 
welche uns In Bezug auf ihre Tätigkeit bisher unbes ſundhelt einwirken muß, weil diefelben auf d 
kannt waren, zu beurtheilen. In den Liedern für 
Tenor zeigte ſich Herr Schmidt ſehr vortheilpait, der 
on feiner Stimme iſt weich und klangvoll, fein Vor⸗ 
trag abgerundet und textlich gut verſtändlich. Ueber 
eine ganz vorzüglich ſerlöſe Baßſtimme verfügt Herr 
Paſtory; im Enſemble ſowohl, wie im Einzelvortrag 
i ſein Vortrag wohlthuend, Schwlerigkelten in den 
onlagen feinen ihm fern zu ſtehen und ſomit erwarb 
er ſich ſchnell die Gunſt des Publikums. Ein weiteres 
1 Mitglied iſt Herr Rafaeli als Damenimitator; 


d 


Magdeburg, 28. Juli. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue —,.—. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 7,50. Geſchäftsl. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 23,50. Stetig. 


Kalſer aus, des warmen Förderes des Verkehrsweſens, 
indem er an das Wort des Kalſers anknüpfte, daß 
das Ende des Jahrhunderts im Zeichen des Verkehrs 
ſtehe. Staatsſekretär von Bötticher toaſtete auf die 
Souveräne, welche Vertreter zum Verbandstage geſandt 
batten. Miniſter Thielen toaſtete auf den Verein und 
wies wiederbolt auf die Ausführungen des Geheim⸗ 
raths Ledig hin und erwähnte unter ledhaftem Beifall 
des ſeit 50 Jahren dem Verbande angehörenden, ab» 
weſenden Verbandsgenoſſen, Gehelmrath Mevlſſen⸗Köln. 
Der öſterreichſſche Sektionschef Wittek toaſtete auf die] 26 
preußiſche Staatsbahn⸗Verwaltung und den Miniſter 
Thlelen, indem er für den dem Verein berelteten, 
glänzenden Empfang dankte. Miniſter Thielen toaſtete 
auf die Damen der Verbandsmitglieder. Das Feſt 
verlief glänzend. - 

Kiel, 29. Jull. Zu der am 11. Auguſt bei 
Skagen ftattfindenden Einweihung des Denkmals für 
ſämmtliche Verunglückte des geſunkenen Torpedobootes 
8 41 werden deutſche und dänſſche Kriegsſahrzeuge 
erſcheinen, und wird fi von hier aus eine Torpedo» 
flottille nach Jütlands Nordſpltze begeben. 

Wien, 29. Jull. Der Inhaber eines Bank und 
Commiſſions⸗Geſchüftes, Berthold Eiſenberger, iſt ſeit 
geſtern verſchwunden. Elſenberger dürfte Selbſtmord 
verübt haben. 

Rom, 29. Jull. Heute findet die Hochzeit Rudind's 
mit der Marquiſe Leonia Inelſa ſtatt. 

Rom, 29. Jull. Wie die „Agenzia Stefani“ aus 


10 Uhr Vormittags geſchloſſen werden. Namen ili 


lden. Kopf⸗ 
d oßen Hitze in hohem Grade zu le 

ee ict und eh a find ſehr häufig 

e. 
1 Feger dogg il letzten Sonnabend 8 
in der Untermühle (Firma Wobigemu he 
Sendung diesjährigen Roggens von 5 
ein. Der Roggen ſtammt aus der Gege 291 5 
Dt. Eylau. Was bie e ee ſo 
0 wünſchen übrig. 

Roggen x Gewitter en FR mt re 
aus Zimmerbude am Friſchen Haff g we Er 
änner und eine Frau, welche auf be 
Ban ar d 00 ae a d 

vom e getro . 
ns d todt, während die beiden Männer, pr 
vom Blitze nur betäubt wurden, ſich wieder er 


ch äglich ber 
t beim Baden. Man kann täg 

5 das Baden, wie es Seitens der Ruhe, 

wahrgenommen wird, höchſt nachtheilig auf deren 


Glasgow, 28. Juli. lie e! Mixed numbers 
warrants 46 sh 2 d. Ruhig. 


Viehmarkt. 

Danzig, 28. Juli. Es waren zum Verkauf geftellt : 
Bullen 25, Ochſen 24, Kühe 40, Kälber 91, chafe 
154, Schweine 447, Ziegen 0 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
—28 AM, Rinder 19-31 4, Kälber 27—34 A, 
5 Fe , Schweine 8—33 ., Biegen — A 

ebhaft. 


N 2 und ſonſtige 
Puſteln, Finnen, Unreinheiten 
der Haut, welche den äußeren Menſchen ſo ſehr 
beeinträchtigen, beruhen faſt ſtets auf Störungen 
in der Hautthätigkeit. Sobald dieſelbe eine ge⸗ 
7 iſt, verſchwinden auch die krankhaften Er⸗ 
cheinungen. Nach dem Urtheil vieler Tauſende 
deutſcher Profeſſoren und Aerzte wird dies durch 
regelmäßigen Gebrauch der in allen guten Par⸗ 
fümerien⸗ und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den 
Apotheken zu 50 Pfg. erhältlichen Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife fait ſtets raſch und ficher er⸗ 
reicht. Man überzeuge ſich, daß jedes Stück die 
Patent⸗Nummer 63,592 trägt und hüte ſich vor 
Nachahmungen. 


zige Zeit zum Baden gar nicht achten, 
—. Nun e = den Badeanſtalten 9 
Pflicht der Eltern iſt es. darüber zu wachen, daß 
Kinder nur elne Vlertelſtunde, bel ganz heißer % a 
höchſtens eine halbe — daß — even = 

erhüten wollen, da 5 

Er er in ſpäteren Jahren — 
bei ihren Kindern ſich nicht einfinden ſollen. 5 fer 
ſund es iſt zu * ſo 7 aber auch beim Wa 
„Was zubiel iſt, iſt vom Uebel!“ 

Auinn Eu von Seeleuten in Oft: - 
en. Im verfloſſenen Jahre wurden in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen angemuſtert: 817 Vollmatre⸗ 
ſen gegen 856 im Vorjahre; die monatliche Durch⸗ 


ch durch 


K ͤ ᷣ ——. 
Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten 
einen Damen-Darfielungen erwies er fi 


Dilbuti meldet, traten die frelgelaſſenen italleniſchen] und wohlſchmeckenden Holla 
Gefangenen geſtern Vormittag auf einem italteniſchen 10 Pfund franco 8 Mark, 60 . e 
Dampfer dle Heimreiſe an. in Seeſen a. Harz. 


über, ſo ſorgten auch geſtern wieder die 


Bellevue. |? 


Donnerſtag, den 30. Juli: 
Grosses 


292422 2 
Militär-Concert 
ausgeführt von der 
Kapelle des Küraſſier⸗Regiments 
Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3 
unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Pein. 


w Gewählles Programm. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei 
Herrn Conditor Selekmann 3 Stück 
1 , an der Kaſſe 40 J. — Von 
8 Uhr an Schnittbillets. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 29. Juli 1896. 

Geburten: Maler Eugen Bukſch 
T. — Töpfer Johann Wermter T. — 
Kutſcher Auguſt Seidler T. — Holz⸗ 
korkenmacher Robert Rahn T. 

Aufgebote Webermeiſter Paul 
Rasper mit Roſa Heppner. — Maurer⸗ 
geſelle Guſtav Fietkau⸗Pangritz⸗Colonie 
mit Emilie Seddig⸗Elbing. a 

Sterbefälle: Schuhmachermeiſter⸗ 
frau Amalie Bahr, geb. Demmler, 59 J. 
— Schneider Auguſt Fahl T. 6 J. — 
Schmied Anton Klein 29 J. — Arb. 
Guſtav Gehrmann S. 5 W. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geſtorben: Herr Rentier Ludwig 
Janowski⸗Kolloſomp. — Frl. Thereſe 
Heiſter⸗Allenſtein. — Frau Hedwig 
Holdſtein geb. Roſenblüth-Dirſchau. 


Elbinger Ruderverein 


„Nautilus“. 
Freitag, den 31. Juli er., 


Abends 8 Uhr, 
im Bootshaus: 


Aalienische Nacht, 


wozu die Mitglieder nebſt deren Damen 
ergebenſt einladet 


Der Vorſtand. 


Bürger-Ressource. 
Sonntag, d. 2., u. Montag, 
d. 3. Auguſt: 


Humorit. Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sünger 


aus dem Kryſtall-⸗Palaſt zu Leipzig: 
Eyle, Schmidt, Pastor y, Walter, 
Rafaeli, Eyle jun., Hanke. 
Direction: Wilh. Eyle, Herm. Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 9. 
Billets à 50 b vorher bei Herren 
Selckmann und Cajetan Hoppe. 
Beide Abende vollſtändig 
neues Programm. 


Am 10. Auguſt gedenken wir die 


V. Kinderbewahr⸗Anſtalt 


auf der Speicherinſel — Wallſtraße 
— zu eröffnen. 

Die Eltern, die ihre noch nicht 
ſchulpflichtigen Kinder während ihrer 
Arbeitszeit nicht ſelbſtbeaufſichtigen können 
und ſie deshalb unſerer Anſtalt zuführen 
wollen, mögen dieſelben vom 28.—31. 
d. Mts. in den Vormittagsſtunden 

8—10 Uhr bei Frau v. Ingers- 
leben, Kurze Hinterſtraße 16, 
vom 1.—8. Auguſt in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8—11 Uhr in der 
neuen Auſtalt anmelden. 

Der Vorſtand. 
Auguste Schemionek. 
Bertha v. Ingersleben. Auguste Roth. 
Malwine Heermann. Pauline Hänsler. 

Marie Neumann. Agnes Lenz. 

V. Bury. Herm. Wiens. Oskar Axt. 

Herm. Thiessen. 


Heſfentl. Jwangsverſkeigerung! 
Montag, den 3. Auguſt, 
Vormittags 8˙%½ Uhr, 


werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okroczyner Kämpe 


1 Trafte: 
574 Stück ſtarke 
kieferne Rund⸗ 
hölzer 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer am 
ſelben Tage 8 Uhr früh an der Ueber⸗ 
fähre, Schankhaus I. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


andespolizeiliche Nuoronung. 
Auf Grund des § 3 des Geſetzes 
vom 13. März betreffend die Ausführ⸗ 
ung des Reichsſeuchengeſetzes, ſowie in 
Gemäßheit des Erlaſſes des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten vom 24. Juni d. Is. 
I. G. 5122 dehne ich meine, gegen die 
Einfuhr von friſchem, ruſſiſchen 
Schweinefleiſch auf dem Seewege er⸗ 
laſſene Anordnung vom 19. März d. J. 
(Regierungs » Amtsblatt Nr. 13 Seite 
94) in gleicher Weiſe auf die aus 
Rußland ſtammenden Zubereit⸗ 
ungen von Schweinefleiſch, mit 
Ausnahme des gekochten Fleiſches 
und des ausgeſchmolzenen Fettes 
hiermit aus. 

Dieſe Anordnung tritt mit Beginn 
des dritten Tages nach ihrer Publikation 
in Kraft. 

Danzig, den 10. Juli 1896. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Litographen 
Carl Schmidt in Elbing iſt durch 
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts 
zu Elbing heute am 28. Juli 1896, 
Vormittags 11½ Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. e 

Concursverwalter iſt der Kaufmann 
Albert Reimer in Elbing. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 31. Auguſt 1896. 

e bis zum 20. Auguſt 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: den 
31. Auguſt 1896, Vormittags 
11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin: den 
9. September 1896, Vormittags 
10 Uhr. 

Elbing, den 28. Juli 1896. 

Hoffmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 
50 und 35 6, 


Molkenbrötch en 


empfiehlt 


H. Schröter, 
Molkerei. 


Friſches Provencer Speise- 
Oel, Essigessenz, Himbeer- 
und Kirschsaft, Kalte- 
schaalenpulver,Weinstein- 
u. Citronensäure, Brause- 
pulver empfiehlt 


Rudoiph Sausse, 


Drogen-Handlung. 
Sämmtliche Artikel 


ur Wülche u. Bleiche 


empfiehlt in beſten Sorten z. billigſten 
Preiſen 


Rudolph Sausse, 
Alter Markt Nr. 49. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 
+ 


2 Pumpernicel 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine re für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


\ 70 8 
Hochwichtige Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
AUeberraſchende Wirkung. 
Sehr interessante 
Broſchüre mit BE gerichtlichen 
Urtheil und amtlichen Gutachten 
Franko für 60 Pig. Marken. 


Pat Es exiſtirt nichts 5 

iv.⸗Ing., 

aul Gassen, su. 

Ein gut erhaltener, großer, weißer 
Kachelofen 


zu verkaufen. Näheres in der 
Hof-Apotheke. 


dDachdeckergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
Rauchfuss, Oſterode. 


Die empfindliche und zarte Haut 


der Trauen und Kinder v 


reine, milde und fettreiche Seife. 
als die in Qualität unübertroffene altrenommirte 


g 


erlangt zu ihrer Pflege eine abſolut 
Keine eignet ſich hierzu beſſer 


Doering’s Seife mit der Eule, 


ganz beſonders auch ihrer Preiswürdigkeit wegen. 


Ueberzeuge man 


ſich doch gefälligſt durch eine Probe. Doering's Heife mit 
der Eule ift überall à 40 Pfg. erhältlich. 


Original-Fass-Biere, 


als: 
DER” Siechen’sches Nürnberger Bier (Reif), 
Münchener „Spatenbräu“, Gabriel Sedlmayr, an 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union- Brauerei, si 


DEE Culmbacher Export- 


L. Eberlein, 


ier, 


Pilsner Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei, WE 


Friedr. Diec 


NG 
O 
N 


durch ſeine ausgezeichneten Erfolg 


ſchädlichen Folgen. 


Elbing, Thiergarth, Marie 


Mühlhausen, Pr. Holland 
Christburg; 


Bestandtheile des 


EVER EEE 


— 


Petro 


Beste Maschine für landwirth 
maschinen — Schrotmühlen e 


Geringes Gewieht. 


Anfragen aus Pommern, 


42 000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. 
in fein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren 


Hubert Ullrich'schen 


E lüllki⸗Weln. 24 
1 | j m 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be⸗ 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs⸗ 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 

Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im M 
ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 


Dirschau, Gross Zünder, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originals 
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


or Nachahmungen wird gewarnt! "BU 


Man verlange ausdrücklich 
Sig" Hubert Ullrich'schen A Kräuter-Wein. 


Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


. Sk 
comobilei; 
dor ü!ük 2 
schaftliche Betriebe — Dresch- = # 
tc. — für Entwässerungs- und > 


Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei Bauten — als Reservekraft für 
Dampf-, Wasser- und Windmühlen etc. etc. 
Ohne Umiünderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Die Deutzer Petrol-Locomobile hat vor der Dampf. Locomobile folgende Vorzüge: 
5 Sohnelle Betriebs bereitschaft. 


brauch, Fast keine Bedienung. Geringe Betriebskosten. Kein Brennstoff- 
verbrauch bei Betriebspausen. Keine Feuersgefahr duroh Funken. 


erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


empfiehlt 


kmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


Wer ſich Beides bis 


e rühmlichſt bekannten 


agen, 


nburg, Neuteich, Tiegenhof, 


„ Schlodien, Reichenbach, 
Schönbaum, 


Kräuterweins sind: 


E 


Geringster Wasserver- 


Ost- und Westpreussen 


"U84040W]0494 "N -ujzuag '-seH an 


bei Herrn F. Sommerfeldt. 


Von Hamburg nach Elbin 


via Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ladet S.S. „Pinue® 4 
C. Sieg, Anfang Auguſt er. Expedition in Hamburg] Chriſtburg, im Juli 1896 


Güter ⸗ Anmeldungen erbittet 


D. Wieler, Elbing. 


Gelegenheit, beſtehend aus Laden 


große Auswahl. 
(Preisliſte gratis und fra 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtt, 
Specialität:Streichfertige Oelfall! 


Kartoffeln, 


Königsberger blanke, 5 Liter 


empfiehlt 4 
Otto Hildebrall 
von Kahn am Fiichmd 


Trocknen 


Dampfmaſchinen⸗Preßl 


p. Mille Mark 10,— ab Brut 

giebt ab 4 

G. Leistikow, Neil 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Gelegenheitskauf! 
Eine Reihe der beſten belletriſi 
Zeitschriften, wie, Univerſſ 
„Zur guten Stunde „Roman 
u. A., in Prachteinbänden, wie neu, 


) 
10 


lediglich zu den Einbindekoſten zu! 


kaufen. Zu erfragen in der Expeh 
dieſer Zeitung. F 

Pianinos, das Bolltomml 
der Neuzeit, wegen Fortzugs ſehr! 
Inn. Mühlendamm 17. Gebrauſ 


gut erhalten, ſehr billig. 


Gute gebrauchte Sah 


von Zucker, Caffee. Reis Ka 
ſowie Flickſäcke, Sacklumpen 
zu haben Alter Markt 
Das Geſchäftshaus Wa 
ſtraße 53, in beſter Lage, iſt zu 
kaufen, auch iſt die darin befindl 
Bäckerei anderweitig zu verpachtel 
Näheres daſelbſt 1 Treppe,! 
Mühlenſtr. 13. J. Neyrot 


u vermiethen 


iſt F 190 36 eine vielgeräll 


! 


in Verbindung mit Wodnungsm 

von denen einer beſonders geeignet 
den Laden werthvoll zu vergröß 
Ich erbiete mich, nach Zuſtimm 
etwaiger Miether, den am Haufe, 
findlichen Balkon z# einem Glas⸗ Sh 
kaſten herzuſtellen. Ferner iſt noch 
komplette freundliche Wohnung 
I. Stock, Hinterhaus, von ſogleich 
vermiethen. A. Teucher? 


von 3 Zimmern, Küche, Waſſerleſl 
und allem Zubehör vom 1. Okt. zu 
miethen. Herreuſtraße 12 


1 Laden nebſt Wohn 


beſte Geſchäftslage Elbings, 


zu vermiethen 
Fiſcherſtraße⸗ 


Möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Klavier, zum 1. Augul 
geſucht. Offerten mit Preisangabe! 
Chiffre 300 an d. Exped. d. Ztg. erk 

Tücht. Drechslergeſelle 
finden dauernde und lohnende Beſch 
ung bei 

Sorg Salomon & Co., 2 


Einen tüchtigen, nüchterne 


Eiſendreher 
ſucht für dauernd 
Karl Pohl, „Marienhü 
Guttſtadt Oſtpr. 
3 tüchtige Tiſchler 
können ſofort eintreten bei 5 
Bruno Pax, Pr. Holl 
Dampf⸗Drechslerei. 


0 2 ’ 1 
Lehrmädchen 
können placirt werden in 1 
H. Gaartz Buchdruce 
Bei vorkommenden Begräbn 
empfehlen wir unſern neu angeſchel 


Leichenwage 


nebſt Trägern 


Capt. bei ſolider Preisnotirung. 


Der Vorſtand 
der II. Schützen⸗Gilde⸗ 


Hierzu eine Beilage 


r err r un 


ZZ. ˙ een TEE DS Ze e ' te A Fee BE 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung, 


Br Ines: nn I: Elbing, den 30. Juli 1896. Nr. 177. 


Weißſtickerel. Aus ihrem Reichthum die Leiſtungen 
einzelner Firmen herauszugreifen, geht nicht an. Die 
Mode ſpielt gerade in dieſes Gebiet ſehr beſtimmend 
hinein. Neben vielem Geſchmackvollen auch vieles 
Geſchmackloſe, immerhin aber eine oft ſtaunenswerthe 
techniſche Vollendung, die uns geradezu Sorge macht 
um die Augen der armen Stickerinnen. Eine wahre 
Hochfluth in Monogrammen und künſtleriſch ausge⸗ 
führten Stickereien mit Motiven aus dem Bereiche 
der Heraldik und des Sports bat ſich beſonders über 
die Battiſttaſchentücher ergoſſen. Nur ſchade, daß 
man kein Maaß hält und Diefem Schmuck oft eine 
Größe giebt, als ob das Taſchentuch Neben⸗ und das 
Monogramm Hauptſache ſei. Aber was helfen Gründe 
der Vernunft. was ſtlliſtiſche Prinzipien gegen 


Berliner Ausſtellungsbriefe. 
Von Georg Buß. 
Nachdruck verboten. 
Ram e Hand liegt mit der Maſchine in heißem 
Sti pie —- das ift der Eindruck, den das Gebiet der 
rel in der Ausſtellung gewährt. Faſt tft es fo, 


man denn auch der Pflege des Stickens in den Mäd-] die eigentliche Handſtickerei nicht zur vollen Geltung 
chenſchulen das Wort zu reden. gelangt. 

Es hieße nun die Wahrheit verſchweigen, wollte Mechaniſche Stickereien in ausgezeichneten Qulitäten 
man nicht anerkennen, daß von den Schulen auf die⸗ findet man vorzugsweiſe bei L. & S. Abraham, Leo 
ſem Gebiete recht erfreuliches geleiſtet worden iſt. Und] Auerbach, Paul Günther Nochfl. A. Weinſtock, Gebr. 
N es würde welter eine unverzeihliche Undankbarkeit fein, | Ile und Eduard Pincus. Es find Portiören, Tiſch⸗ 
keit der de Mafchine ſiegt, denn bei großer Schnellig⸗ unſern Frauen das Lob vorzuenthalten, daß fie keinen] läufer, Bettdecken, Büffetdecken, Gardinen und Möbel⸗ 
werther Arbeit liefert fie Lelſtungen von anerkennens⸗ Sinn für die guten Strömungen der kunſtgewerblichen ftoffe, die einen mehr oder weniger reizvollen Schmuck 
lige er Güte. Proben der mechaniſchen Stickerei] Bewegung gehabt hätten. Noch vor 25 Jahren hul⸗ in Stickereien erhalten haben. Ketten⸗ und Moosſtich, 
Ken aus, die jede mittelmäßige Handſtickerei aus digte man dem geſtickten Löwen auf den Teppichen] Soutachtr⸗ und Schnurarbeiten mit und ohne Einlage⸗ 
ſchm Felde ſchlagen und ſelbſt den geſeſtigten Ger oder dem Pudel auf den Reſſetaſchen. Auch übertrug] faden, Strablenſtich, Perlverſchnürung und eine ſtatt⸗ 
Bahn des Kunſtverſtändigen befriedigen können. Die | man jein romantiſches Empfinden auf Ofenſchürme, in | liche Reihe anderer Verzlerungsarten werden von den 
Ha der Maſchinen für Tambourtrftideret und ber dem man fie in Nachahmung von Gemälden mit Liebes-] Maſchinen im Handumdrehen hergeſtellt. Zahlreiche 
. — und Schiſſchenmaſchinen für Plattſtichſtickeret ſcenen. ſchwermüthſgen Rittern Toggenburg und ent. dieſer „eiſernen Hände“, um uns die Worte des 
fin dt ſich von Tag zu Tag und dementſprechend ſagenden Nonnen beſtickte, und zwar beſtickte in Kreuz- ahnungsvollen Arlſtoteles zu bedienen, werden in voller 
Niger Zahl der Handſtickerinnen reißend herab. ſtich, dem allmächtigen und allein herrſchenden, wie⸗] Arbeit vorgeführt, insbeſondere von der Berliner 
der 


in's Heim binein. Weſentlich aus dieſem Grunde “| auf die Fabriken für mechaniſche Stickereien, fo daß 


Modelaunen! 


iſt hierfür bezeichnender als der Umfchmung, | wohl gerade er, weil er zerhackte Linien giebt, ſich zu | Strickmaſchinen⸗Fabrik Schirmer, Blau & Co. und 
dent ich im ſächſiſchen Voigtlande, dem Eldorado] ſolchen figuralen Schöpfungen am wenigſten eignet. 
or ſcher Großſtickeret, vollzogen hat: die Zahl der in] Welche Wandlung ſeit jenen Tagen! Der Plattſtich 
8 Handfticeret beſchäftigten Perſonen betrug 1895 in feinen unzähligen Varianten, die Applikation mit 
le 9500, der in der Maſchinenſtickerei gegen 3500; ibrer brillanten dekorativen Wirkung, die Fülle der 
1125 ft die Zahl dieſer auf 17,000 geſtlegen, jener] verſchledenſten Arten von Linnenſtickereien und Gold⸗ 
Auen auf 4500 geſunken. Hlexaus folgt, daß die ſtickereien find hinzugekommen. Und zu alledem hat 
sicht von Frauen und Mädchen auf lohnenden | ſich das Gefühl in eine aus Materlal, Technik und 
Zweck entwickelte ſtillſtiſche Durchbildung entſchieden 
i dertleft. Daß ſich der Kreuzſtich in Anpaſſung an die 
& Die Handſtickerel hat aufgehört ein gewinnbringender quadratiſche Textur des Gewebes am beſten für gerad⸗ 
de werbszeig für das weibliche Geſchlecht zu fein und } liniege Muſter eignet, nicht aber für figurelle Schöp⸗ 
Getſemäß find alle Anpreiſungen, als ob auf dleſem fungen, die in das Gebiet der Malerei hineinragen, 
asia in felbftftändigem S haffen goldene Berge zu daß hierfür nur die Plattſtichſtickerei, die eigentliche 
leinen, ſelen, energiſch abzuwelſen. Dieſe Wahrheit] Nadelmoleret möglich it, daß auf Teppiche keine 
En überhaupt für die geſammte weibliche Handarbeit naturaliſtiſch nachgebildeten lebenden Weſen bingehören, 
2 fie hat die Form des Fabrik- und Atellerbetriebes] daß der Seſſel, der Stuhl, das Sopha nicht etwa mit 
gebenommen, fo daß die Hauptvortheile die Arbelt⸗] quellenden Früchten zu beſticken ſind, die in jedem 
A er und die Zwiſchenhändler genießen, während bie J äſthetiſch veranlagten Gemüth einen ſtillen Schauder 
Arbeiterinnen in Folge des ſtarken Angebots von hervorrufen — kurzum, daß man die Nothwendigkeit 
rbeitskräſten äußerſt mäßige Löhne beziehen. Nicht] der Flachmuſterung für ſolche Zwecke erkannt hat, iſt 
EM Geringſten erklärt ſich aus dieſer Thatſache die | denn doch ein Fortſchritt der erheblichſten Art. 
oderne Frauenemancipation — für die verloren ges Wie unſeren Frauen, jo gebührt auch der Textile 
bongenen Erwerbszweige, die ſich in früherer Zett] induſtrie das Lob, daß fie eine Menge neuer Gaben 
dien und die vorzugswelſe auf Leiſtungen mit der ſpendete, welche die Ausführung kunſtreicher Nadel⸗ 
n baſirten, müfjen neue errungen werden, die | arbeiten ermöglichte. In reger Schaffenskraft bot ſie 
glebigere Einnahmen gewähren. die groben altdeutſchen Leinenſtoffe, das Holbein, 
übt Phraſen löſt man keine ſoziale Frage. Der] Siebmacher⸗, Java⸗ und Congreßleinen, eine Fülle 
lo iche Hinwels, daß ſchon ſeit den Tagen der Pene⸗ neuer enger und weitmaſchiger Stramine und Tülle, 
88 das Vorrecht der Frauen das Sticken und Weben einen kaum überſehbaren Reichthum an Fadenmaterial, 
und die ſalbungsvolle Mahnung: Gebet bin, ihr] insbeſondere an waſchechten, bunten Baumwollfäden, 
tel ter Evas, und ftidet und webet desgleichen! haben | leuchtenden, in den feinften Nüancen gefärbten Seiden⸗ 
Gelen Werth mehr. Wenn heute eine Frau auf dem | jäden, ſeſtgedrehten, glatten Gobelinwollen und loſeren 
> ebiete der Stickerei wirklich eine auskömmliche Eyiftenz | Stidwollen, auch dleſe in einer reichen Skala von 
rringen will, jo bedar fie einer ganz außerordenklichen] Farben und Stärken, ſowie viele andere Neulg⸗ 
orblldung, deren Erwerb aber nur wenigen möglich] keiten dar. 
ſt. Ste muß eine künſtleriſche Schulung durchgemacht So läßt ſich mit unleugbarem Recht ſagen, daß 
haben, fie muß im Stande ſein, geſchmackvolle Mufter | die kunſtgewerbliche Bewegung der letzten 25 Jahre 
Drinnen und mit böchſter manueller Geſchicklichkeit wohl den erfreulichſten Erfolg auf dem Gebiete der 
Lei Auführen, fie muß ihre Phantaſie an muftergültigen | Stickerei gezettigt hat, und daß an dieſem Erfolge 
fie ungen des Dccidentd und Orſents befruchtet haben, | unſere Frauen den ſchönſten Antheil haben. 
5 daß zugleich kaufmänniſch geſchult ſein. Höchſtens Allerdings treten in der Ausſtellung die indivl⸗ 
Ku en Großſtädten, wo ſich Kunſtgewerbemuſeen,] duellen Leiſtungen gegenüber jenen der Ateliers faſt 
nite und Fachſchulen befinden, läßt ſich eine ſolche] vollkommen zurück. Leugnen läßt ſich nicht, daß das 
ſchrblldung gewinnen, auf dem platten Lande hingegen] berechtigt iſt, denn es handelt ſich auf ſolch' einer 
eht es mit ihr traurig aus. Hier kann man ſchon Ausſtellung nicht um die Vorführung von Leiſtungen 
roh fein, wenn die Fähigkeit erzielt wird, nach ges irgend welcher Kräfte, die nur zu ihrem Vergnügen 
ebenen Vorlagen ſauber zu arbeiten. Das genügt ſchaffen, ſondern um die Darlegung der Leiſtungen im 
r das Bedürſniß im Familienkreiſe, an Geburtstagen induſtriellen und gewerblichen Betriebe. Die bezüg⸗ 
5 zu Weibnachten Heine Aufmeriſamkelten zu exe liche Bedeutung Berlins giebt ſich aber quantltalld 
aellen, aber nicht, um ſich eine felbftftändige und | nicht in dem Maße zu erkennen, wie man es hätte er⸗ 
nlgermaßen auskömmlſche Exiſtenz zu ſchaffen. Immer» | warten jollen, denn die zwanzig bis dreißig Ausſteller 
n iſt eine ſolche Thätigkeit für den Familienkreis] bilden von den 300 oder 400 Stickerel⸗Geſchäften, die 
erthvoll, denn ein guter Geift, eln liebenswürdiges] Berlin aufzuweiſen hat, nur einen recht mäßigen 
ehagen und warmer Sonnenglanz ſtrömt von ihr! Bruchtheil. Und von dieſem entfällt wieder ein Theil 


Vermiſchtes. 


— Ein Selbſtmordmotiv! Es iſt unglaublich, 
aus welch' nichtigen Gründen beutzutage ein Menſch 
ſich das Leben nimmt. Vor einigen Tagen hat, wie 
aus Wien berichtet wird, die 26jährige Fabrlikarbetterin 
Bittmüller ein großes Quantum Laugeneſſenz getrunken 
und ſich dadurch ſchwere innere Verletzungen zugezogen, 
fo daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Der 
Motiv zu dieſem unſeligen Schritte iſt geradezu 
lächerlich. Das Mädchen hatte an einem der letzten 
Sonntage mit ſeinem Geliebten, einem Graveurgehilfen, 
einen Ausflug nach Weidling am Bach unternommen 
und dabei ſeinen ſchönſten Staat angelegt. Aus ihren 
Erſparniſſen hatte ſich die Arbeiterin einen Sommer: 
hut gekauft und ſie hoffte, in dem neuen Toiletteſtücke 
auch die Zufriedenheit und Anerkennung des Geliebten 
zu erringen. e ihrem Leidweſen täuſchte ſich 
Joſephine Bitimüller. Der Graveur fand den Hut 
abſcheulich und ſpöttelte den ganzen Weg darüber. 
Das arme Mädchen, das der hatte, mit ſeiner 
Erwerbung beſonders Gefallen zu erregen, begann 
ſchließlich, als der Spötter meinte, mit einem ſolchen 
Hute könne man ſich in ein Feld als Vogelſcheuche 
ſtellen, zu weinen und lief dem Geliebten davon. 
Ohne Hut kam die Arbeiterin in ihrem Unterſtande 
an. Trotz der wiederholten Fragen der Quartiers⸗ 
leute nach dem Grunde der frühen Rückkunft gab 
Joſephine Bittmüller keine Antwort und ſchützte Kopf⸗ 
ſchmerz vor. Gegen Abend verlleßen die Wohnungs⸗ 
geber des Mädchens das Haus, um ſich in einen 
nahegelegenen Gaſthausgarten zu begeben. Als die 
Fabrikarbeiterin allein war, trank fie dle Laugeneſſenz. 
In der Nacht wurde ſie ſtöhnend aufgeſunden und ins 
Spital gebracht. Sie hatte aus Schmerz über die 
Sticheleien ihres Geliebten den Plan gefaßt, ſich zu 
tödten. Den geſchmähten Hut hatte ſie auf dem Wege 
nach Haufe vom Kopfe geriſſen und fortgeworſen. 
Als der Graveur Tags darauf kam, um ſeine Geliebte 
zu beſuchen, erfuhr er, welches Unhell er mit ſeinen 
— loſen Worten angerichtet hatte. 

— Das Pfeifen gilt bei uns nicht gerade als 
weibliche Beſchäftigung. Unter den amerlkaniſchen 
Damen aber ſoll dieſe im Werthe ſteigen und nament⸗ 
lich bei Hochzelten aufkommen. Bei der Trauung 
einer Dame in New⸗York pfiffen zwölf Freundinnen 
ſeſtgehalten werden, ausgezeichnet. Auch die Hiller'ſchen] derſelben den Brautmorſch. Auch in England iſt dos 
Goldſäden, die nach Art der mittelalterlichen, aus den] Pfelſen unter den Damen im Schwung; die Ladles 
Darmfellhäutchen der Schlachtthiere geſchnittenen und | pfeifen eine Melodie mit Clavierbegleitung, und zwar 
alsdann auf der Oberfläche vergoldeten Fäden fo ge | ni! nur bei fröhlichen Bandparthieen, oe auch 
ſchmeidig find, daß fie wie jeder andere Stickſaden! im Salon, und einzelne ſollen es im Fach ſchon ſehr 
verwendet werden können, finden ſich vor. Schnell] weit gebracht haben. 
wird eben aufgegriffen, was die Induſtrie Brauch⸗ 
bares und Gutes erzeugt. . — 

Zum Schluß noch ein flüchtiger Blick auf die 


kein Stemmen. Eher ſoll ich zu Grunde gehen, 
als durch meine Schuld Hunderte und aber 
Hunderte von unſchuldigen Perſonen. Reiche mir 
dort die doppelläufige Piſtole herab.“ 

„Lieber Mann!“ 

„Ich thu's ja nicht zu Hauſe, nicht vor Dir, 
ſondern gehe ans Donau⸗Ufer, über die Brücke 
hinüber, wo mich kein Menſch ſieht.“ 

„Dann weiß ich, daß auch ich mich tödte.“ 

„Gott ſei auch Dir gnädig!“ 

Fräulein Lidi kam gerade zu der Küchenthür 
herein, als die beiden Alten von einander Abſchied 
nahmen. Sie ſtaunte nur. 


von G. Stein & Co. Die Bedeutung einzelner dieſer 
Firmen geht daraus hervor, daß fie nach England, 
Rußland, Schweden und Nordamerika exportiren und 
dementſprechend ſich auch dem Geſchmack der ver⸗ 
ſchiedenen Länder nach Möglichkeit anpaſſen. 

Selbſtverſtändlich iſt die Betreibung von Spezlall⸗ 
täten in der ganzen Branche üblich: während die eine 
Firma nur Kreuzſtichgenres betreibt, die andere Perl⸗ 
ſtickereien, wie ſie für die Konfektion oder für Geld⸗ 
börſen, Brieſtaſchen und Bürſteneinlagen gewünſcht 
werden, befaßt ſich die dritte nur mit Silber⸗ und 
Goldſtickerei, die vierte mit Tambourirſtickerel. Die 
verhältnißmäßtg wenigen Ateliers für Kunſtſtickerei, in 
denen ausſchlleßlich die Handarbeit betrieben wird, 
arbeiten in allen möglichen Stickarten und Materlalien, 
je nachdem es die künſtleriſche Wirkung des Muſters 
verlangt. N 

Am größten und ſchönſten hat das Atelier Beſſert⸗ 
Neitelbeck ausgeſtellt. Als Proben für die Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete der Paramentenſtickeret werden ver⸗ 
ſchiedene Antependien in Goldbrokat mit Applikation 
von Sammet und Seide und Plattſtichſtickeret vorge⸗ 
führt, die von edelſter formaler und koloriſtiſcher 
Wirkung find. Unter den Profanſtickereien ſallen vers 
ſchiedene koſtbare Banner von breiter dekorativer 
Wirkung auf, deren ſchönſtes jenes der Berliner Buch⸗ 
binder⸗Innung iſt — auf gelber Seide in Applikation 
und Plattſtich ein Genius, der das Buchbinderwappen 
hält, das Ganze umgeben von blauem Sammet mit 
Goldſtickeret. Prächtige Lelſtungen, ausſchlleßlich in 
Gold-, Silber⸗ und Seldenſtickerei, hat auch Albert 
Sander aufzuweiſen. Ein Meiſterwerk dieſes Ateliers 
iſt der Mantel des Rektors der Univerſität — ein 
Prunkſtück in rothem Sammet, das in reichſter Welſe 
mit Palmenzweig ⸗ Motiven in verſchiedenem Gold⸗ 
material beſtickt fit. 

Mit böchſter Melſterſchaft wird in Stachgold, 
Kantille, Goldlahn und Goldſchnur gearbeitet. Manche 
Geſchäfte verwenden auch japaniſche Goldfäden, deren 
Baumwollen⸗ oder Selden⸗Seele mit dem zähen, aus 
der Rinde des Maulbeerbaumes gefertigten Papier in 
feinen, dünnen, an der Oberfläche echt oder unecht 
vergoldeten Streifen ſpiralförmig umwickelt fit. Zur 
Deckung großer Flächen eignen ſich dieſe japaniſchen 
Fäden, welche durch rothe oder gelbe Ueberfangfäden 


Verdienst 
trüber n Betreiben der Handſtickerei immer 


heit gewonnen hatte, begann ihr eine Ahnung auf⸗ 
zudämmern, daß, wenn auch der Alte etwas Sonder⸗ 
bares ſage, dies doch immer ſeinen Sinn habe. 
„Nun denn, liebes Fräulein, allzu zierliche 
Kleider ſind diejenigen, die ſehr vielfarbig geflickt 
ſind, allzu theuere Getränke jene, die man aus der 
Apotheke holen muß, und allzugroßes Glück iſt das, 
wenn man zum Beiſpiel mit dem Wagen umſtürzt 
und ſich dabei nur den Fuß bricht, obwohl man 
ebenſo gut das Genick hätte brechen können. Ich 
Kapor jeden ie Tage angefangen durfte Adam | fürchte, daß auch mich noch dies Glück treffen 
eine Bo vom Dienſte nach Haufe gehen. | werde!“ 5 en ’ : 
Herzensluſt aus le ihm, er ſolle nach Eines Tages brach denn wirklich das Eiſenbahn⸗ 


ihren Entſchlüſſen. 

„Und auch noch ein anderer Gedanke hielt mich 
zurück,“ ſagte Lidi; „der nämlich, daß man den 
Selbſtmörder in den Cecirjaal hineinträgt, wo 
junge Medieiner ſeinen Leib zerſchneiden und der 
Befund der ganzen Unterſuchung dann in den Zei⸗ 
tungen veröffentlicht wird.“ 

„Das iſt ein entſetzlicher Gedanke,“ ſagte Suſi 
und bedeckte ihr Geſicht mit der Schürze. 

„Denken Sie doch an Gott und nicht an ſolche 
Entſetzlichkeiten. Herren tödten ſich vor dem Elend 
fürchten, nicht aber arme Leute, denen die Noth 
ein alter Bekannter iſt.“ 


Die reichen Armen. 


oman von Maurus Jokai. Ueberſetzung von 
Oskar v. Krücken. 


6) Nachdruck verboten. 


rau Suſi w n. Donnerwetter los. Auf irgend einer großen „Was wollen Sie mit der Mordwaffe, Onkel Und damit nahm ſie die Mordwaffe und die 
gnädig die ſe guten? ganz gerührt darüber: „Wie Provinzſtation hatte der Weichenwärter das An: | Adam?“ Giftflaſche an ſich und trug die gefährlichen Din⸗ 
„Ich liebe dieſ Herren find!“ langen des Zuges verſchlofen; er erwachte erſt auf „Nun, — ich will nur meinen Hund erschießen.“ ge in ihre eigene Kammer hinüber, dort ſollten 
mir verdächtig!“ Er lzugroße Gnade nicht, das ift | den Pfiff der Lokomotive, und da richtete er denn! „Den armen Paßauf? Ja, warum denn?“ ſie ſchon gut aufgehoben fein. Sie fürchtete ſich 


nicht mehr vor ihnen. Und dann kam ſie wieder 
zu den beiden Alten hinaus. 

„Was ſollen wir denn aber anfangen, wenn 
wir auf der Welt geblieben ſind? Ich bin ſchon 
ein alter Mann; wer kann meinen gebrechlichen 
Körper, meine verdunkelte Seele brauchen?“ fragte 
Bater Adam. 5 

„Auch ich kann die Arbeit nicht mehr bewälti⸗ 
gen,“ ſagte Frau Suſi. „Wenn draußen regne⸗ 
riſches Wetter iſt, habe ich ſolche Schmerzen in 
den Gelenken, daß ich lieber hungernd und durſtend 
liegen bleiben möchte, als mich zum Waſchtrog 
ſtellen.“ : 

„Nun, wenn wir drei unſeren Verſtand verei⸗ 
nigen, werden wir ſchon etwas erſinnen. Ich weiß, 
daß es hier in der Hauptſtadt ein Armenhaus 
gibt, wo man die arbeitsunfähigen, anſtändigen 
Leute aufnimmt, ſie bis zu ihrem Tode verſorgt 
und mit ihnen gut umgeht.“ 

„Das iſt ja wahr; auch ich habe daran gedacht. 
Das wäre gewiß ein ruhiges Leben für mich und 
meine Frau. Aber — liebes Fräulein — dazu 


ö mmte Vater A d in ſeinem Schrecken den Wechſel in ein falſches „Damit er nicht herrenlos in der Welt herum⸗ 

a auch] in , 

1 aon ganz derſelben Meinung De = Belle Zum guten Glück bemerkte der Locomotiv⸗ ſtreift.“ u 

gerne zur En Abend an der Thür; er wäre führer noch rechzeitig den Fehler, ſezte ſofort die „Was! Wollen Sie ſich etwa auch mit der 

nd dieſ enbahn hinausgegangen. Bremſe in Action, gab Contredampf, und die Ge: Piſtole erſchießen? a 

Ruhe! Es : Zeitungen geben einem auch feine ſchichte ging ohne Verluſt an Menſchenleben vorüber. „Auch für mich bleibt eine Kugel.“ f 

wenn ſie e en ihnen förmlich die Seele, „Ach, welch großes Glück, daß das Malheur Und Suſi, nicht daß fie ihn beruhigt hätte, fie 

konnen. Jeden Tag ein Eiſenbahnunglück bringen] nicht auf unſerer Station geſchah!“ rief Frau Suſi] regte ihn auch noch auf. 
„Und ich trinke dieſe ganze Flaſche Laugeneſſenz 


hier aus.“ 

„Aber, um Himmelswillen, was iſt Ihnen denn 
geſchehen?“ 

„Es iſt nichts Beſonderes geſchehen; man hat 
mich nur aus dem Dienſt gejagt.“ N 

„Das mag ein großes Malheur ſein; muß man 
aber deshalb gleich an Selbſtmord denken? Sehen 
Sie mich an! Iſt Jemand ſo aus allen Himmeln 
in die Hölle hinabgeſtürzt wie ich? Und deswegen 
habe ich mich doch nicht getödtet!“ 

„Sagen Sie nur, Fräulein, was hat Sie denn 
RE sie Ich an Ihrer Stelle hätte es ficher 
gethan.“ N 

„Allein nur der Gedanke, daß die Seele deſſen, 


Der Alte hatte nur zu richtig geahnt, wenn er 
ſich dies allzu große Glück ſchon im voraus verbat. 
den W Am anderen Tage trabte er kummervoll mit ſeinem 
ff einande ml dann folgten noch drei Züge] Hunde nach Haufe. Er brachte weder die brabt: 
it welch kannt daſſelbe Schicksal theilten. Und überſponnene Laterne noch das Futteral mit der 
zu beſchreiben wiſſe Wonne fie die Todesarten | Signalfahne mit. 
leiden hatten! — N age die Reiſenden zu er: „Wo iſt denn die Fahne mit der Laterne?“ 
tichenwärter der 8 cu war dort überall der] fragte Suſi. 
„Es iſt wahrlich 8 ige. „Dort geblieben. Man hat mir ſie weg⸗ 
all dieſ och ein großes Glück, daß genommen.“ 
und nicht 1 neee Ju Auslande geſchehen: „Warum?“ 
„Ich lieb 1 0 5 5 Gia Kr „Darum, weil man mich davongejagt hat.“ 
Vater Laber das gen een „Was haft Du denn verſchuldet?“ 


drei am. „Ein Zigeunerſprichwort ſagt: that jahr über⸗ 
an Dingen beivabte uns der Herrgott; 15 Vor „Nun, daß ich das ſiebzigſte Lebensjahr über 


e ; vor allzu] ſchritten habe. Man ſagte mir, ich ſei ſchon zu alt, | der durch Selbſtmord aus dem Leben ſcheidet, weder | gehört Protection, daß ein armer Menſch da hin⸗ 

vor Augen x ‚allzu theuren Getränken und ich paſſe 9901 mehr 2 Weichenwärter.“ im Himmel noch in der Hölle Einlaß finde, fondern | einfommt.“ 5 8 
Ha Fräule 1 i 5 „Und was ſagten ſie weiter?“ immer und ewig herumirren müſſe und einſt bei „Wenn nun aber keine nothwendig iſt? So 
übe „was dies forderte ihn auf, er möge ihr er⸗ „Daß wir nun geſchiedene Leute ſeien. Ich] der Auferſtehung nicht zu neuem Leben erwache.“ viel ich aus der Zeitung herausleſe, find die Vor⸗ 
er den Satz: zu bedeuten habe. Seitdem ſie] möge mich meinem Hunde nachtrollen.“ „Hörſt Du, Frau? Wir werden alſo ſelbſt in] ſteher der Hauplſtadt menſchenfreundliche, guther⸗ 
Kren die . find böſe Zeiten für die großen | Frau Sufi brach in Thränen aus. „Heiliger der anderen Welt kein freies Quartier haben!“ zige Männer. Wer Vater Adam Kapor und die 
alt find,“ und ihrem dreißigſten Jahre ſchon ſiebzig] Gott, was wird aus uns werden!“ ſagte der Alte lachend. Frau Suſi ſieht, kann ihnen unmöglich ſein Mit⸗ 


betes nicht „Anderaber daß zum Schluſſe des Ge⸗ 


„Ich weiß, was werden wird. Daß die Herren „Da liegt mir viel d'ran!“ warf Suſi hin. 
en“ folge, ſondern „Fertig!“ Klar⸗ f 


. leid verſagen.“ 
Recht haben, iſt klar wie der Tag. Dagegen gibt 3) Die Frauen verharren immer hartnäckiger bei 


„Das iſt aber eben die ſchwere Sache, daß man 
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uns erblicke. Denn es giebt arme Leute, die ſich 
den Vorbeigehenden in den Weg ſtellen, und dann 
wieder ſolche, die ſich vor den Augen der großen 
Herren und der guten Menſchen verbergen, denen 
es die Kehle zuſchnürt, wenn ſie ſagen ſollen: Ich 
kann nicht flehen, Fräulein; hab's nie gelernt. 
Eher hungere ich, gehe lieber in Fetzen!“ 

„Das wirſt Du nicht, ſo lange ich einen Biſſen 
Brod habe! Von nun an werde ich für zwei ar⸗ 
beiten!“ ſagte die Frau und umarmte den Alten. 

„Das werde wieder ich nicht zugeben! Du 
wirſt Dich nicht zu Tode arbeiten; ich habe etwas 
erſonnen. Einmal machte ich aus der Bieskeer 
Bahn mit dem Laſtzuge einen kleinen Ausflug. An 
einer Stelle ſah ich eine Gruppe zerlumpter Leute, 
die mit angelartigen Stöcken in ausgebreiteten 
Kehrichthäufchen herumſtocherten. Dazu werde ich 
noch gut ſein. Ich werde Kehrichtausklauber.“ 


7. Capitel. 
Die Blechſchaale. 


„O weh! So ſoll ich denn jetzt die Schande 
erleben, daß mein Mann auf ſeine alten Tage 
Lumpenſammler werde?“ klagte Frau Suſi. 

„Warum denn nicht? Iſt es denn kein ehr⸗ 
barer Erwerb? Hat man doch ſogar ein Theater⸗ 
ſtück darüber geſchrieben; ich habe es ſelbſt geſehen, 
es führte den Titel „Der Lumpenſammler“. 
Gabriel Egreſſy ſpielte die Titelrolle. Das war 
ein Held, ein wackerer Mann. Nun denn, wenn 
der berühmte Gabriel Egreſſy ein Lumpenſammler 
ſein konnte, warum ſollte dies dann Adam Kapor 
degradiren?“ 

Fräulein Lidi winkte der Frau Suſi mit den 
Augen zu, ſie ſollte ihn gewähren laſſen. Es iſt 
nicht gut, ſich mit einem erregten Menſchen in 
Streit einzulaſſen. 

Dem Alten gefiel ſein Einfall immer mehr. 
„Ja, das werde ich thun — Lumpen ſammeln. 
Wie, wenn ich einmal einen Diamanten finde, den 
man anſtatt eines Glasſplitters ausgekehrt hat? 
Ich las einmal in einer Zeitung einen Roman, in 
welchem vorkam, daß ein Lumpenſammler in einem 
Kehrichthaufen eine Blechbüchſe gefunden hatte, in 
welcher das Teſtament eines reichen Lords verborgen 
war. Um dies Teſtament ſpielte die ganze Ge⸗ 
ſchichte, und aus dem Lumpenſammler ward ſpäter 
ein Lord! Und wie oft kommt es vor, daß ein 
Geizhals ſein ganzes zuſammengeſcharrtes Vermögen, 
Banknoten und Staatspapiere in ſeinen Strobſack 
verſteckt! Nach ſeinem Tode wirft man den ſaalen⸗ 
den Strohſack in den Miſt; denn es gibt heiklige 
Menſchen, die ſo was nicht angreifen; 


wenn aber dann der Lumpenſammler kommt und 


ihn öffnet, fällt ihm der ganze koſtbare Schatz in 
die Hände.“ 
Der Alte hat ſich im Lobe ſeines neuen Ge⸗ 
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Pfeife in Brand geſetzt hatte. Der blaue Rauch 
verbeſſert die Augen der Leute, man ſieht die Welt 
gleich in anderer Beleuchtung. 

„Sie haben alſo dennoch ganz wohl gethan, 
Fräulein Lidi, mir die Piſtole aus der Hand zu 
nehmen. Dank dem Herrn Jeſus, der Sie uns zu 
guter Stunde ſandte. Ich bin ja noch nicht alt 
genug, um mich zu erſchießen. O, der alte Adam 
kann noch was leiſten!“ 

Er konnte auch kaum erwarten, daß der Kehricht⸗ 
wagenknecht mit früheſtem Morgengrauen das Haus 
aufläutete. Er ſelbſt trug die Kehrichtkiſte zum 
Wagen hinaus und fragte dann den Kutſcher aus, 
wie und auf welche Weiſe man zu den Lumpen⸗ 
ſammlern eintreten müſſe. Dieſer erklärte ihm, daß 
er dazu weder Inſtanzen noch Zeugniſſe bedürfe; er 
könne ſich ſogleich aufſetzen und ins Eldorado hin⸗ 
ausfahren — Gold ſuchen. 

Und der Alte wäre auch ſchon auf den Wagen 
hinaufgeklettert, wenn nicht plötzlich aus dem Haus⸗ 
thor Franyo Kranyecz und noch zwei andere Slovaken 
hervorgeſtürzt wären und ihn bei Hand und Kragen 
erfaßt hätten. 

„Was zum Teufel, Ihr wollt hinausgehen, um 
Lumpenſammler zu werden und unſerem Hauſe 
Schande zu bereiten! Mit einem Lumpenſammler 
bleiben wir nicht in einem Hauſe zuſammen. Wir 
gehen zum Hausherrn! Wir zeigen ihm an, daß 
Kapor nicht mehr der einſtige Kapor, ſondern 
Lumpenſammler werden will. Der Geſellſchaft 
Schande zu machen, das werden wir nicht zugeben.“ 

Unter ſolchen Reden bugſirten ſie den Alten 
wieder in ſeine Wohnung zurück. 

„Das iſt denn doch ſchon ein Graus! Schämen 
ſich ſchon ſelbſt die ſchlampigen Slovaken der Ge⸗ 
ſellſchaft eines Lumpenſammlers! Was iſt denn das 
wieder für eine Ariſtokratie? Haben wir etwa des⸗ 
halb im Achtundvierziger Jahre geblutet, damit dann 
ſo ein miſerabler Slovak einen Lumpenſammler ver⸗ 
achte? Aber ich weiß ja, das war wieder eine der 
Practiken von Fräulein Lidi.“ 

„Aber lieber Mann, wo denkſt Du hin? Fräulein 
Lidi kann ja mit den Slovaken gar nicht reden.“ 

„Mit denen wohl nicht; dafür aber mit Cſicsonka, 
Cſicsonka wieder kann mit der Gagyula reden und 
dieſe ſpricht ſchon ſlovakiſch. So hat man mir alſo 
die Slovaken auf den Hals gehetzt. Gerade jo 
brachte man im Neunundvierziger Jahre die ruſſiſche 
Intervention zu Stande.“ 

„Aber ſchauen Sie doch, Onkel Adam,“ ſagte 
Fräulein Lidi, indem ſie den Alten ſtreichelte, „das 
Metier paßt wirklich nicht für Sie.“ 

„Nun gut. Ich werde alſo warten, bis man 
mich zum Kanonikus von Gran ernennt! — Wenn 
Ihr durchaus nicht erlaubt, daß ich mir auf redliche 
Art Geld verdiene, ſo werde ich beweiſen, daß ich 
auch ohne Geld leben kann. Ich eſſe nicht.“ 
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einen tüchtigen 


um ſeinen Ruhm, Onkel Adam?“ 

„Nein, ich werde nicht Succi's Beiſpiel nach⸗ 
ahmen, ſondern mir um zehn Kreuzer ein Commiß⸗ 
brod kaufen, das reicht für vier Tage. Dann werde 
ich auch nicht mehr rauchen. Ich vergrabe meine 
Pfeife in die Erde und lebe ſo.“ 

Und der Alte that ernſtlich, was er verſprochen. 
Er holte ſich beim Fragner an der Straßenecke, der 
große Quantitäten davon vorräthig hatte, ein 
Commißbrod, nahm zu Mittag ſein Schnappenmeſſer 
hervor und ſchnitt ein Stück Brod ab; dies bildete 
ſeinen Mittagsſchmaus. Er ging damit gar nicht 
in die Küche hinein, ſondern ſetzte ſich zum Eſſen 
auf die Corridortreppe hinaus. 

Paßauf und Pikusz kamen ſofort herbei wie ge⸗ 
wöhnlich, wenn ſie ihren Herrn eſſen ſahen. Er 
warf ihnen auch je ein Stück Brodes zu. 

Der Elſter jedoch wollte dies durchaus nicht ger 
fallen. „Gib Fleiſch!“ ſchrie ſie. 

„Ja, lieber Freund Pikusz, mit dem Fleiſch iſt 
es nun zu Ende. Fange Dir Grillen oder Mai⸗ 
käfer, wenn Du Fleiſch haben willſt. Auch Du be⸗ 
kommſt keine Speckſchwarten mehr, lieber Freund. 
Für uns ſtirbt kein Ferkel mehr auf dieſer Welt.“ 


Paßauf ſpitzte die Ohren ganz gewaltig bei 


dieſer Rede. Als er dann ſah, daß ſein Herr das 
Schnappmeſſer wirklich zumachte und in die Stiefel⸗ 
röhre ſteckte, neigte er den Kopf zur Seite, indem 
er dabei das eine Ohr emporhielt, während er das 
andere hängen ließ, was wahrſcheinlich bei ihm die 
Meinung ausdrücken ſollte, es ſei dies nicht die beſte 
aller möglichen Welten. 

Als dann ſein Herr in die Waſchküche ging, 
machte Paßauf Kehrt, ſchlüpfte durch das offene 
Thor aus dem Hofe hinaus und war den ganzen 
Nachmittag nirgends zu finden. Erſt ſpät am Abende 
kehrte er heim. Vorſichtig ſpähte er erſt zur Thüre 
hinein. Während Adam ſeiner Frau den Waſchtrog 
zum Brunnen ſchleppen half, wußte Paßauf unbe⸗ 
merkt in die Waſchküche bineinzuhuſchen, ohne daß 
ihn jemand erblickte. Dort verſteckte er ſich unter 
dem Bette. 

Der Alte war über die Untreue ſeines Hundes 
ſehr erbittert. 

Er hat mich verlaſſen, iſt zur Eiſenbahn zurück⸗ 
gekehrt! Dort werfen ihm die Gäſte Knochen zu! 
Er hat ſein Amt nicht verloren. So wie ich ihm 
nichts mehr geben kann als Schwarzbrod, verläßt 
er mich. Es iſt umſonſt, in einem Hunde ſteckt 
doch nur eine Hundeſeele. Schade, daß ich auf ihn 
ſo viel Lob verſchwendete. So lange ich glücklich 
war, leckte er mir die Hand, jetzt leckt er die eines 
anderen.“ \ 

Und der Alte jagte auch das ungetreue Thier 
ſofort aus der Küche, als er bemerkte, daß es unter 
dem Bette kauere. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berliner * 


bewerbe-Ausstellungs-Lotterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 
VERLOOSUNG 


ur Hebung des Kunstgewerbes und der Industrie. 
(Genehmigt durch Erlass des Ministeriums des Innern vom 15. Dezember 189 
für den Bereich der Preussischen Monarchie.) 


Der Arbeitsausschuss. 
Fritz Kühnemann. Bernh. Felisch. Ludwig Max Goldberger. 


Loose a 1 
Expedition der „Altpreussischen Zeitung 
Asthma 


iſt heilbar durch Lichen Cetraria in Pack. ſtück von mögl. bald geſucht. Offer 
Drog. Pohl, Berlin, 
Brunnenſtr. 155. 


Für mein Porzellan⸗, Glas⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Magazin en gros 
& en detail ſuche per 15. Auguſt er. 


jungen Mann 


mit den ſchriftl. Arbeiten vertr. 
Louis Jacoby, 
Danzig, Kohlenmarkt 34. 


Wir ſuchen für dauernde Beſchäftigung 


— 
Draußen ſteht doch deutlich: Für Nichtraucher!“ 7 


Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz 


Gegr. 1879. 
Ausspielungsplan einer jeden Serie. 
1 Gewinn im Werthe ven M. 25,000 — M. 25,00 
1 * 5 5 55 . 5 15,000 5 * 150% 
Be 8 „ „ 10,000 — „ 10,00 
1 ” ” 57 ” „ 5,000 ER: 00 
3 Gewinne „ 5 > „ 
57 77 557 „ I re „ 1,000 Kr 
(TR „ durchschnittlich i. W. von annähernd „ 500 — „ 10,00 
f 1 f „ * „ ” ” 57 300 — 5 50.000 
D preis te l, 5b. Vernanda. 57 „ „ „ ” ” 200 = 57 30,0 N 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb, | 5 = 75 5 5 7 100 = „ 30,0 > 
Berlin C. Seydelstrasse 5. 5 5 x ; re ei 1 5,000 
2 „ 757 25 — 10 000 
„ ” 77 79 750 77 77 7 
Günthers 5 5 „ „ „ 5 15 Se 
2 2 ” 5 5 55 „ ” 10, 55 6 0 
Klauier⸗Roteuführer. 9100 „ im Gesammtbetrage von . . „ 45, 
11,482 Gewinne im Gesammtwerthe von . M. 250,000 


Mark 


5000 RE. zur 2. ſicheren Stell 


auf hieſiges beſtgelegenes Gejchäftsgrumd‘ 
u. F. 168 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten 
; na: 


Aihloſſer 
Schmiede, Niete 
Reſſelſchmiede 


Ines lohnende Beichäftigumd 
e j 
H. Merten, Maſchinenfabril 


— Ein pietätvoller Schwiegerſohn. I 
und B. kommen von einem großen Begräbniß heim 
A.: „Nichts macht doch einen fo tief ergreifende 
Eindruck, wie ein Leichenbegängniß mit Muſik.“ — 
B: „Ganz meine Anſicht. Ich habe mir ſchon vol, 
genommen, eine Zigeunerkapelle kommen zu laſſen 
wenn meine Schwiegermutter ſtirbt.“ 


* i 

— Reflexion. Studioſus: „Unbegreiflich, mil 
man ſich auf Rügen amüſiren kann, wo alles vol 
Kreide ſtarrt.“ s ; 


. Unaufmerkſam. Fremder (auf der Hoch 
zeitsreiſeh: „Die Rechnung ſtimmt nicht, jo oft ic 
auch zuſammenaddire, Frau Wirthin.“ Wirthil 
(zu der jungen Frau): „Sie thun mir auch ſchol 
leid, Frauchen; mein Mann hätte den ganzen Morgen 
Zahlen addiren ſollen, wie wir auf der Hochzeits 
reiſe waren ..!“ 8 

— Stilblüthe aus dem engliſchen Par 
lament. Zornig über das Verhalten der böſel 
Deutſchen rief jüngſt ein ſtolzer Brite im Unkel 
hauſe: „Der britiſche Löwe, gewohnt, die Pola 
wüſten zu durchſtreifen und die kanadiſchen Rieſel 
bäume zu erklimmen, wird niemals die Hörner ein 
ziehen oder ſich in ſein Schneckenhaus verkriechen! 
(Wahrſcheinlich würde der britiſche Löwe fo etwah 
auch gar nicht können!) 5 ! 


— Unverdientes Auſehen. A.: „Der Mall 
ſoll ſehr viel für die Armen thun!“ B.: „Leer 
Gerede! Mir wollte er ja nicht einmal die Tochte 
zur Frau geben!“ 


ſiſſig. „Das Rauchen ift hier verbot 


„Mer rache jo nit drauße, mer rache ja herinne“ 


* 4 

— Der Gipfel des Vergnügens. Wan. 

die Gnädigſte ſchon in der neuen Operette? 7 
Gnädigſte werden einen koloſſalen Genuß hab 5 
Die Gnädigſte werden den ganzen Abend nicht W 
dem Geniren herauskommen!“ f 


Pa 


* 8 

— Wo man ſchwimmen lernt. Maß 
(zu einem Soldaten): „Können Sie ſchwimme nn 
Soldat: „Jawohl, Herr Major!“ Major: ase, 
haben Sie es gelernt?“ Soldat: „Im Ball 


Herr Major!“ . 


Er in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 


